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SANIERUNG. Nach den Plänen 
des Dresdner Architekturbüros 
ada_architekten haben Anfang März 
in der sogenannten Reaktanz die 
Sanierungsarbeiten begonnen. In 
dem Gebäude am Haupteingang 
des Kraftwerks Mitte waren einst 
Schutzeinrichtungen für das Hoch-
NEUES VOM
Unter den mehr als  30 Theatern 
in der Landeshauptstadt ist es eine 
Besonderheit: das Dresdner Brettl 
am Terrassenufer.  Auf dem Spiel-
plan des deutschlandweit bekannten 
Theaterkahns stehen auch litera-
risch-musikalische Abende und 
Revuen – zum Beispiel die musikali-
sche Kreuzfahrt „Mann über Bord II“. 
Die nächste Vorstellung am 21. Mai 
bietet als DREWAG-Theatertag eine 
weitere Gelegenheit, kostengünstig 
ins Brettl zu gehen. Damit fördert un-
ser Unternehmen kleinere Bühnen. 
An diesem Tag kostet die Eintrittskar-
te nur 11 Euro. Tickets sind auch im 
DREWAG-Treff erhältlich.
www.theaterkahn.de 
MUSIZIEREN MIT LEIDENSCHAFT   
Die DREWAG unterstützt den Nachwuchs und gestandene Künstler.
Musikalisch hat Dresden bekanntermaßen einiges zu bieten. Orchester wie 
die Sächsische Staatskapelle und die 
Dresdner Philharmonie genießen 
international einen hervorragenden 
Ruf. Neben der Semperoper als 
Opernbühne von Weltrang verfügt 
Dresden über eine Vielzahl renom-
mierter Spielstätten und ist regel-
mäßig Austragungsort von Musik-
festspielen. 
Doch auch abseits der großen 
Bühnen wird leidenschaftlich musi-
ziert. Das trifft zum Beispiel auf den 
Werkstattorchester Dresden e.V. zu, 
gegründet im Jahr 2000 von Schul-
musikstudierenden der Hochschule 
Musik Carl Maria von Weber Dres-
den. Das junge Laien-Sinfonieorches-
ter gehört als gemeinnütziger Verein 
und eigenständiges Orchester zur 
Abteilung Schulmusik an der Hoch-
schule. Der Künstlernachwuchs soll 
während des Studiums praktische 
Erfahrungen in der Ensembleleitung 
sammeln, bei Proben und Konzerten. 
Den Taktstock schwingen
Die derzeit über 80 Musiker des 
Werkstattorchesters sind überwie-
gend Studierende aller Dresdner 
Hochschulen sowie engagierte 
Laienmusiker. Den ungewöhnlichen 
Namen trägt der Verein wegen des 
Werkstattcharakters der Stücke und 
Proben. So ist das gemeinsame Mu-
sizieren geprägt vom kreativen Ausle-
ben und Ausprobieren sowie einer 
damit verbundenen stilistischen Viel-
falt. Das musikalische Spektrum der 
jungen Musiker reicht von Werken 
der Klassik und Romantik über Stü-
cke zeitgenössischer Komponisten 
bis zu Filmmusik und Uraufführun-
gen studentischer Kompositionen. 
Jedes Semester leiten vier Schul-
musikstudierende den Werkstattor-
chester Dresden e.V. Sie stellen vor 
Beginn des neuen Studienhalbjahres 
ein abwechslungsreiches Programm 
zusammen, das dann über das 
Semester hinweg erarbeitet wird. 
Dabei unterstützt sie der derzeitige 
künstlerische Leiter Matthew Lynch, 
der mit ihnen die Proben vorbereitet, 
begleitet und auswertet. Am Se-
mesterende führt das Orchester die 
Stücke in zwei Konzerten in Dresden 
und Umgebung auf.
Für zukünftige Projekte wie Gemein-
schaftskonzerte mit anderen Ensem-
bles, Chören sowie für Konzerte und 
Probewochenenden ist der Verein 
auf finanzielle Unterstützung ange-
wiesen – wie die von der DREWAG. 
„Die jungen, kreativen Köpfe sollen 
ihre Talente, Ideen und Projekte 
weiterhin entfalten können und so 
die Kulturlandschaft Dresdens mit-
prägen“, sagt die DREWAG-Sponso-
DREWAG-THEATERTAG  
IM DRESDNER BRETTL 
Das Werkstattorchester 
bei der Aufführung von  
Carmina Burana
Auf unserer Facebook-Seite 
verlosen wir 5x2 Karten für die 
Konzerte am 1. und 2. Juni.
facebook.com/drewagstadt-
werke
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mann von Blomberg und Alexander 
Kuchinka, haben den historischen 
Roman von Victor Hugo exklusiv 
für das hiesige Operettentheater 
adaptiert. Sie erzählen die tragische 
Geschichte eines Außenseiters, der 
benutzt und betrogen wird. Die Mu-
sik stammt von Frank Nimsgern, dem 
ehemaligen Chef der Band Chaka 
Khan.  
www.staatsoperette.de 
THEATERBRUNCH. Jeden Sonntag 
lädt das Restaurant Neue Sachlich-
keit von 12 bis 15 Uhr zum Theater-
ringbeauftragte Constance Jacob.
Im Sommersemester 2019 planen 
die Musiker mit dem Orchester Mol-
to Assaï aus Bordeaux ein Gemein-
schaftskonzert. Am 1. Juni erklingen 
im Konzertsaal der Hochschule für 
Musik Werke von Georges Bizet, 
Johannes Brahms, Antonín Dvořák, 
Nikolaj Rimskij-Korsakov, Maurice 
Ravel und John Williams. 
Kammermusik mit Tradition
Neben Nachwuchstalenten fördert 
die DREWAG auch erfahrene Künst-
ler, die sich der Wahrung musikali-
scher Traditionen verpflichtet sehen. 
Schon seit mehreren Jahrzehnten 
gibt es eine Konzertreihe für Kam-
mermusik, heute bekannt als „Meis-
terwerke – Meisterinterpreten“ im 
Strehlener Hotel Königshof. Organi-
sator ist der Meisterwerke – Meis-
terinterpreten e.V. 1998 wurde er 
vom heutigen künstlerischen Leiter 
Andreas Priebst und ehrenamtlichen 
Mitgliedern, ehemaligen Stammhö-
rern der Reihe, gegründet.
Ihren Ursprung hat die Konzertreihe 
allerdings weitaus früher – im Jahr 
1954 als Weiterbildungsveranstal-
tung für Lehrer. Gespielt wurden 
ausschließlich Werke der großen 
Komponisten wie Beethoven, Bach, 
Mozart oder Schubert. Maßgeblich 
am Erfolg der Reihe beteiligt waren 
der damalige Moderator Gottfried 
Schmiedel und das Ulbrich-Quar-
tett der Staatskapelle Dresden. 
Zunächst auf Streichquartette 
beschränkt, öffnete sich die Reihe ab 
den 1960er-Jahren für alle kammer-
musikalischen Besetzungen. In der 
Folgezeit nahm die musikalische 
Vielfalt weiter zu. Bis heute zeichnet 
die Meisterwerke – Meisterinterpre-
ten ein reichhaltiges Programm aus, 
das neben klassischen Komponisten 
auch Werke der Moderne und Ge-
genwart würdigt.
In der inzwischen 65. Spielzeit musi-
zieren Dresdner Künstlerinnen und 
Künstler gemeinsam mit Gästen aus 
Italien. Sechsmal jährlich erklingt im 
Strehlener Königshof Kammermusik. 
Jeweils Anfang Juli gibt es ein Sonder-
konzert in der Pillnitzer Weinberg-
kirche. Die DREWAG unterstützt ins-
besondere das Konzert am 2. Juni im 
Ballsaal des Hauses. Unter dem Titel 
„Virtuoses aus Italien“ interpretieren 
an diesem Abend Clorinda Perfetto 
am Klavier und der Dresdner Robert 
Witt am Violoncello Werke von 





Robert Witt und Clorinda Perfetto 
sind das Duo Perfetto.
spannungsstromnetz im Westen der 
Stadt Dresden untergebracht. Zu-
nächst laufen Abbruchmaßnahmen, 
die die Frauenrath Recycling GmbH 
aus Bretnig-Hauswalde ausführt. Auf 
drei Etagen stehen im Reaktanzen-
haus künftig mehr als 700 Quadrat-
meter Nutzfläche zur Verfügung. 
www.kraftwerk-mitte-dresden.de
PREMIERE. In der Staatsoperette 
Dresden gibt es am 27. April mit „Der 
Mann mit dem Lachen“ die zweite 
Musical-Uraufführung im Kraftwerk 
Mitte. Die beiden Textautoren, Til-
brunch ein. Für 15 Euro pro Person 
gibt es hausgebackene Brötchen, 
wechselnde Suppen, herzhafte 
Snacks, Wurst- und Käsevariationen, 
Flammkuchen, Obst, Waffeln zum 
Selberbacken und ein Glas Prosecco. 
Von Dienstag bis Freitag können sich 
die Gäste am Mittagsbuffet bedie-
nen. Für Feiern bietet das Restaurant 
einen Catering-Service an. Reservie-
rung unter Tel. 0351 89994612 oder 
per Mail: reservierung@rausch-
gastronomie.de    
http://neuesachlichkeit.rausch-
gastronomie.de/
Sind Sie schon „elektrifiziert“? Zu Hause oder am Arbeitsplatz würden das wohl die wenigs-
ten verneinen. Aber wie steht es da-
mit im Straßenverkehr? Elektromobi-
le Angebote sind umweltfreundlich, 
verkehrsverträglich, sorgen für 
geringere Lärmemissionen – und 
erfreuen sich in einer pulsierenden 
Großstadt wie Dresden wachsender 
Beliebtheit. Die DREWAG/ ENSO-
Gruppe sorgt an vielen Orten für die 
nötige Ladeinfrastruktur. 
Seit Kurzem auch im Universitätskli-
nikum Carl Gustav Carus in Dresden. 
Mit seiner Umweltinitiative „Carus 
Green“ will die Einrichtung zu einer 
besseren Luftqualität in der Stadt 
beitragen. Vier Elektroautos sind 
inzwischen Teil des rund 60 Fahr-
zeuge umfassenden Fuhrparks, vier 
weitere sollen hinzukommen. Die 
emissionsarmen Elektro-Transporter 
eignen sich hervorragend für Fahrten 
auf dem Klinikgelände. Dagegen 
kommen die elektrisch betriebenen 
Kleinwagen beispielsweise für die 
Patientenküche zum Einsatz.
Genauso wichtig wie die Fahrzeuge 
selbst: der Auf- und Ausbau einer 
Ladeinfrastruktur. Seit wenigen 
Monaten stehen im Parkhaus der 
Uniklinik an der Fiedlerstraße sechs 
öffentliche Ladepunkte zur Verfü-
gung. Diese sogenannten Wall boxen 
haben eine Ladeleistung bis zu 
22 Kilo watt. Sechs weitere Lade-
punkte sollen folgen. Das Parkhaus 
und die jetzigen Ladepunkte können 
rund um die Uhr genutzt werden. 
Wer sein E-Auto dort laden will, muss 
nur ein Ticket für das Parkhaus lösen 
und kann anschließend via  
StromTicket, e-Charging oder  
e-Roaming laden und bezahlen. 
Die Nutzerzahlen für die ersten drei 
Monate sind vielversprechend. Insge-
samt waren bis März rund 160 Lade-
vorgänge bei einer abgenommenen 
Energiemenge von 1.600 Kilo­
wattstunden zu verzeichnen. Das be-
deutet: Jeder Ladepunkt erfüllte im 
Schnitt zehn Mal pro Monat seinen 
Zweck – ein guter Wert. 
Die Umweltbeauftragte der Uniklinik, 
Monika Brandt, fährt selbst regel-
mäßig an die Wall boxen. Nach ihren 
Worten zählen Mitarbeiter, Patienten 
und Besucher gleichermaßen zum 
Nutzerkreis. Zudem sind ihr bereits 
einige „Stammlader“ aufgefallen: „Ich 
verschaffe mir gern einen Überblick 
über die Auslastung der Ladepunkte 
und stelle fest, dass häufig diesel-
ben Autos kommen. Die Fahrer sind 
offenbar zufrieden und das Angebot 
funktioniert – was natürlich die beste 
Werbung für Elektromobilität ist.“
Vom geteilten Auto  
zur geteilten Fahrt
Ein noch recht neues Mobilitätskon-
zept verfolgt das im CITY CENTER 
am Dresdner Hauptbahnhof ansäs-
sige Dienstleistungsunternehmen 
CleverShuttle. Seit Dezember heißt 
es auch in der Landeshauptstadt 
UMWELTBEWUSST UND GÜNSTIG  
DURCH DRESDEN
Im Universitätsklinikum gibt es öffentliche Ladepunkte für Elektroautos. Und das junge  
Unternehmen CleverShuttle setzt mit seinem Fahrservice auf elektrische Antriebe.
Annett Linke und Linda 
Kunze-Weichert nutzen einen 
Elektrotransporter, um die 
Patientenküche im Universi-
tätsklinikum zu beliefern.
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Clever fahren und Geld sparen. Bei 
seinem Mobilitätsangebot teilen sich 
Fahrgäste nicht mehr nur das Auto, 
sondern sogar die Fahrt (sogenanntes 
„RideSharing“). Und so funktioniert 
es: Die Kunden buchen via App ihre 
Fahrten mit Start- und Zielangabe. 
Nach kurzer Zeit holt sie ein Fahrer 
ab. Ein spezielles Berechnungsmodell 
führt die unabhängigen Fahrten-
wünsche mit ähnlichen Routen im 
besten Fall zu einer Fahrgemeinschaft 
zusammen. Aus gut der Hälfte aller 
einzelnen Fahrtanfragen entsteht 
eine kombinierte Tour. Die Mitfahrer 
teilen sich die Kosten, die etwa 40 bis 
50 Prozent günstiger sind als eine 
Taxifahrt auf gleicher Strecke. Kommt 
keine Fahrgemeinschaft zustande, 
zahlt der Fahrgast trotzdem nur den 
vorab festgelegten Fixpreis.
Mit Berlin, Dresden, Frankfurt/Main, 
Hamburg, Leipzig, München und 
Stuttgart ist das Unternehmen 
inzwischen an sieben Standorten in 
Deutschland aktiv und verzeichnet 
wachsende Nutzerzahlen. Zuletzt 
zählte es bundesweit 140.000 Fahr-
gäste im Monat – Tendenz steigend. 
Im Dezember 2018 wurde die Millio-
nengrenze überschritten. 
Auch in Dresden ist das Modell 
erfolgreich: Angesichts der hohen 
Auslastung während der ersten Mo-
nate hat CleverShuttle bereits die 
Betriebszeiten von gut 10 auf bis zu 
16 Stunden täglich erweitert  (Mo., 
Di., Do. & So.: 12–2 Uhr | Mi., Fr. 
& Sa.: 12– 4 Uhr) sowie zusätzliche 
vollelektrische Fahrzeuge in Dres-
den stationiert. 
Die Elektroautos werden in der Tief-
garage des City Centers geparkt und 
aufgeladen. Auch hier plante und 
baute die DREWAG/ENSO-Gruppe 
die Ladeinfrastruktur. Nun betreibt 
sie diese im Auftrag des Unter-
nehmens CleverShuttle. Dessen 
Anspruch formuliert Geschäftsfüh-
rer Bruno Ginnuth so: „Wir wollen 
Menschen von nachhaltiger Mobilität 
überzeugen und die Städte bei der 
Lösung ihrer Verkehrsprobleme 
unterstützen. Gute Verfügbarkeit, 
die schnelle und effiziente Aufladung 
unserer Fahrzeuge sind deshalb 
von entscheidender Bedeutung für 
uns. DREWAG und ENSO helfen uns, 
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Per App buchen und so grün sowie güns-
tig ans Ziel kommen – der Fahrservice 
von CleverShuttle macht’s möglich.
DREWAG-Experte Carsten 
Wald erläutert Wilfried 
Winzer, kaufmännischer 
Vorstand des Klinikums, wie 
die Wallbox funktioniert.
Zur Vernissage der Ausstel-
lung „Dresdner Künstler im 
Blick von Gabriele Seitz und 
Kollegen“ am Mittwoch, dem 
8. Mai 2019, 19:30 Uhr im 
DREWAG-Treff sind alle Inter-
essierten herzlich eingeladen. 
Die Schau ist vom 8. Mai bis 
16. August (Teil 1) und vom 
21. August bis 22. November 
(Teil 2) geöffnet.
Regelmäßige Besucher kennen sie bereits – die elf Künstler, deren Porträtfotografien ab 
8. Mai im DREWAG­Treff zu sehen 
sind. Jeder von ihnen stellte an 
gleicher Stelle schon einmal sich und 
einige seiner Werke vor. Nun bringt 
die Radebeuler Fotografin Gabriele 
Seitz die Maler, Grafiker oder Bild-
hauer aus Dresden und Umgebung 
auf neue Weise hierher zurück.
Die besondere Poesie der fotogra-
fischen Porträts von Gabriele Seitz 
besteht in der meisterlichen Be-
herrschung des Schwarz-Weiß-Kon-
trastes. Ein dunkler, fast mystischer 
Schattenwurf der Menschen oder 
Dinge bezaubert den Betrachter. Oft 
modelliert sie das jeweilige Gesicht 
durch einen seitlichen Lichteinfall, 
der die andere Hälfte fast im Dun-
keln belässt. 
Ausgewählte Arbeiten der porträ-
tierten Künstlerinnen und Künstler 
ergänzen die fotografischen Auf-
nahmen von Gabriele Seitz. In der 
Ausstellung, die sich zeitlich in zwei 
Teile gliedert, werden präsentiert: 
Ursula Güttsches (Bildhauerei, Grafik, 
Malerei), Sebastian Glockmann 
(Malerei), Matthias Schroller (Malerei, 
Zeichnung, Druckgrafik), Babak Nayebi 
(Malerei), Hans-Jürgen Reichelt (Ma-
lerei, Grafik, Fotografie) – Teil 1; Uta 
Welcker-Anniès (Malerei), Katharina 
Probst (Malerei, Grafik), Bernd Hanke 
(Design, Fotografie), Hanif Lehmann 
(Druckgrafik), Eckhard Kempin (Ma-
lerei, Grafik) und Lothar Sprenger 
(Fotografie) – Teil 2.
Seit mehr als 20 Jahren ist die 
Porträtfotografie das Spezialgebiet 
von Gabriele Seitz. Auf zahlreichen 
Ausstellungen im In- und Ausland hat 
sie ihre Arbeiten schon gezeigt, unter 
anderem in Kiel, Leipzig, Breslau, Flo-
renz oder Sankt Petersburg. In Bay-
ern geboren, erlernte sie zunächst 
den Beruf der Zahnarzthelferin. Nach 
Abitur und Studium – unter anderem 
Wirtschafts­ und Sozialpädagogik – 
widmete sie sich mehr und mehr der 
Fotografie. Seit 25 Jahren lebt sie in 
Sachsen und gehört dem Vorstand 
des Radebeuler Kunstvereins an, den 
sie mit gründete.
Im DREWAG-Shop können die Besu-
cher einen Tischkalender für das Jahr 
2020 im Format 18 mal 18 Zentime-
ter mit Arbeiten aller an der Expositi-
on Beteiligten zum Preis von 12 Euro 
(mit Kundenkarte 10 Euro) erwerben. 
MEISTERIN DES SCHWARZ-WEISS-KONTRASTES
Die Radebeuler Fotografin Gabriele Seitz stellt im DREWAG-Treff Porträts von Künstlern aus. 
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Neben den Porträtaufnahmen der Künstler 
sind auch ausgewählte Arbeiten von Ihnen im 
DREWAG-Treff zu sehen – hier Babak Nayebi und 
sein Gemälde „Dresden“.
Fotografin Gabriele Seitz
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Dynamo- oder Rudolf-Har-big-Stadion? Im vergan-genen Sommer gaben 
29.000 Dresdnerinnen und Dresd-
ner, darunter auch zahlreiche 
DREWAG-Mitarbeiter, ihre Stimme 
ab. Mit einer knappen Mehrheit 
wählten sie den Mittelstreckenläu-
fer Rudolf Harbig als Namensgeber 
der Sportstätte aus. Seit Dezember 
2018 leuchtet der neue Stadionna-
me von der Außenfassade der 
Sportstätte an der Lennéstraße. Im 
Januar haben ihn die Logos der Na-
mensgeber KONSUM und DREWAG 
sowie der Zusatz „Hier ist Heimat“ 
vervollständigt – denn für viele 
Fußballfans sind der Verein und das 
Stadion genau das. 
Seit Kindertagen bei Heimspielen
Ob Kunde oder Mitarbeiter – im 
Stadion fiebern sie mit ihrer Mann-
schaft. Unter den Fans ist auch 
DREWAG-Ausbildungsleiter Uwe 
Düvel, der sich als gebürtiger Dresd-
ner schon lange mit dem Verein 
verbunden fühlt. Durch die Fußball-
liebe seines Vaters kam er bereits in 
früher Kindheit mit den Dynamos in 
Kontakt. Später entdeckte er seine 
persönliche Leidenschaft für den 
Fußballsport. 
Insgesamt zehn Jahre spielte er in 
seiner Schulzeit bei BSG Empor Dres-
den-Löbtau und traf bei den Turnie-
ren der Kinder- und Jugendliga selbst 
auf die Teams von Dynamo. Dabei 
verlor seine Mannschaft in regelmä-
ßigen Abständen, nicht selten sogar 
zweistellig. Inzwischen besitzt Uwe 
Düvel selbst eine Dauerkarte und 
geht wie in Kindheitstagen zusam-
men mit seinem Vater zu den Heim-
spielen der Profis. Bei der Abstim-
mung für den Stadionnamen hatte 
sich der DREWAG-Ausbildungsleiter 
zwar für die andere Namensvariante 
entschieden. Doch mit „Rudolf-Har-
big-Stadion“ kann er gut leben. 
Entscheidend sei schließlich der Ge-
meinschaftsgedanke, der KONSUM 
und DREWAG als Partner des Vereins 
dazu bewog, die Namensgebung den 
Fans zu überlassen. 
„Das Besondere bei den Dynamo- 
Spielen ist das Zusammentreffen von 
Menschen aus unterschiedlichen 
Alters- und Bevölkerungsgruppen im 
Stadion. Zu erleben, wie wir zusam-
men jubeln oder mitleiden, finde ich 
jedes Mal wieder toll. Und ich freue 
mich, regelmäßig Bekannte und 
Arbeitskollegen mit ihren Familien auf 
der Tribüne zu treffen“, so Uwe Düvel. 
Auf der Gefühls-Achterbahn
 
Die Liebe zum Verein teilt auch 
sein Kollege Norbert Rehländer. Bei 
DREWAG ist er für Sicherheit und 
Reinigung der Immobilien sowie die 
Pflege der Außenanlagen zuständig. 
Auch ihn fesseln die besondere 
Atmosphäre und die Gefühls-Ach-
terbahn bei den Heimspielen der 
Schwarz-Gelben. Das erste Mal im 
Stadion war er im Alter von 14 Jahren 
mit seinen Schulfreunden. 
Heute geht er gemeinsam mit seiner 
Frau und seinen Söhnen zu jedem 
Heimspiel. Aus dem aktuellen Kader 
feuert er dabei besonders den Mit-
telfeldspieler Patrick Ebert an. Sein 
Lieblingsspieler bleibt jedoch Cristian 
Fiél, inzwischen Cheftrainer des Ver-
eins und für viele Dresdner Fans eine 
Identifikationsfigur.
Wie sein Kollege ist Norbert Reh-
länder ebenfalls Mitglied der 
SG Dynamo Dresden, dem mit über 
22.000 Mitgliedern mitgliederstärks-
ten Sportverein in Sachsen. Natürlich 
hat auch er für den neuen Stadi-
onnamen abgestimmt und freut sich 
über die zurückgekehrte Tradition. 
Bei einem Heimspiel vor einigen 
Jahren wurden die Fußballfans dazu 
aufgerufen, sich an der Typisierung 
als Knochenmarkspender zu beteili-
gen. So kam es, dass Norbert Rehlän-
der 2017 zum Lebensretter für einen 
Blutkrebspatienten aus Leipzig wurde. 
Dieser hat sich kürzlich persönlich bei 
ihm für die Spende bedankt.
IN FAMILIE ZU DEN SCHWARZ-GELBEN  
Der neue Name der Dynamo-Spielstätte begeistert auch  DREWAG-Fußballfans.  
Zu ihnen gehören Uwe Düvel und Norbert Rehländer. 
Norbert Rehländer  
und Uwe Düvel sind  
treue Dynamo-Fans.
Diesen Fußball mit den  
Unterschriften aller Dynamo-Profis  
der aktuellen Saison verlosen wir  
auf Facebook. Viel Glück!
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Unser Stadtteil wird leider viel zu wenig wahrgenommen, obwohl Reick für Dresden 
eine große Bedeutung hat“, sagt 
Jörg Lämmerhirt. „Er ist Wohn-, 
Arbeits- und Bildungsort zugleich.“ 
Bei einer Rundfahrt gibt der Stadt-
bezirksamtsleiter einen Einblick in 
die Entwicklung des Stadtteils, der 
zu Prohlis gehört. 
Erste Station ist der markante Bau 
des Gasometers. Vor über 100 Jah-
ren hat ihn der Architekt Hans Erl-
wein entworfen. „Bis heute prägt der 
frühere Gasbehälter das Stadtbild. 
Darüber hinaus zieht er seit 2006 
als Panometer Dresden nicht nur 
Einheimische, sondern auch Tausen-
de von Touristen an. Yadegar Asisis 
360-Grad-Panometer begeistern 
sie genauso wie mich“, gesteht Jörg 
Lämmerhirt. 
Auf traditionsreichem Gelände
Gleich neben diesem Zeugnis 
Dresdner Energiegeschichte auf der 
Gasanstaltstraße befindet sich das 
Innovationskraftwerk Dresden-Reick. 
Betreiber ist die DREWAG. Und auch 
hier weht uns ein Hauch Geschichte 
um die Nase. 1881 ging an dieser 
Stelle Dresdens viertes Gaskraftwerk 
in Betrieb, das fast 100 Jahre seinen 
Dienst verrichtete.1972 began-
nen die Bauarbeiten am künftigen 
Spitzenheizkraftwerk. Aufgrund 
der DDR-typischen wirtschaftlichen 
Engpässe musste es allerdings auf 
Sparflamme laufen. 
Im Frühjahr 2017 wurde der 200 Me-
ter hohe Schornstein auf dem 
Kraftwerksgelände zurückgebaut. 
„Das war eine ziemlich spektakuläre 
Angelegenheit“, erinnert sich der 
Stadtbezirksamtsleiter. Den alten 
Schornstein ersetzen inzwischen 
zwei knapp 50 Meter hohe Nachfol-
ger aus Stahl. 
Das Areal wächst in den nächsten 
Jahren weiter – nicht zuletzt um den 
zusätzlichen Energiebedarf des künf-
WO INDUSTRIEGESCHICHTE LEBENDIG WIRD 
Dresden wächst weiter und verändert sein Gesicht. In einer neuen Serie stellen wir Stadtteile vor,  
die sich auch dank DREWAG wandeln. Diesmal: Reick
Stadtbezirksamtsleiter Jörg Lämmerhirt 
im historischen Ortskern von Reick
Aus der Vogelperspektive:  
Blick auf den Stadtteil Reick
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tigen Wissenschaftsstandorts Dres-
den-Ost zu decken. Dieser entsteht 
in den kommenden Jahren zwischen 
der Winterbergstraße in Gruna und 
der Reicker Straße auf einer Fläche 
von etwa 100 Hektar. „Hier werden 
Forschungseinrichtungen, aber auch 
andere innovative Unternehmen zu 
finden sein, die sich mit Themen wie 
Energieeffizienz und verantwortungs-
vollem Umgang mit Rohstoffen be-
schäftigen. Südlich der Bahntrasse, 
entlang der Reicker Straße, sind noch 
in diesem Jahr erste Ansiedlungen 
geplant“, weiß Jörg Lämmerhirt.
Prominente Namensgeber
Wir fahren von der Gasanstaltstraße 
weiter über die Lohrmannstraße, 
biegen links in die Enno-Heide-
broek-Straße ein und stehen am 
Gewerbegebiet Reick I. Seit Sommer 
2000 haben sich auf dem Gelände, 
auf dem der ehemalige VEB Elektro-
mat seinen Sitz hatte, Firmen des pro-
duzierenden Gewerbes angesiedelt. 
Auch die Elektrobranche ist wieder 
vertreten. „Um an den traditionsrei-
chen Standort zu erinnern, wurden 
vier Straßen nach Professoren der 
Technischen Universität Dresden 
benannt“, sagt der Stadtbezirks-
amtsleiter. Zu ihnen gehören die 
Baustatiker und Ingenieure Otto 
Mohr (1835 –1918) sowie Kurt Beyer 
(1881–1952). Nach dem Zweiten 
Weltkrieg baute Letzterer die Dresd-
ner Elbbrücken provisorisch auf. Sein 
Lehrer Georg Mehrtens (1843 –1917), 
Professor für eiserne Brücken, ist der 
dritte im Bunde. Die schon erwähnte 
Enno-Heidebroek-Straße erhielt ihren 
Namen nach einem Professor für Ma-
schinenkunde sowie Fördertechnik, 
der von 1876 bis 1955 lebte und von 
1945 bis 1947 Rektor der Techni-
schen Hochschule Dresden war. 
Den Gewerbepark begrenzt westlich 
der Seidnitzer Weg. An dieser Stelle 
beginnt das Fördergebiet „Dres-
den-Südost“. Unter dem Titel Blaues 
Band Geberbach soll einmal ein 
Fahrrad- und Spazierweg von Prohlis 
entlang dieses Baches bis an die Elbe 
führen. „Das ist ein anspruchsvolles, 
langwieriges Projekt. Bis zu seiner 
Vollendung verlangt es einen langen 
Atem“, schätzt Jörg Lämmerhirt ein. 
Speziell im Bereich Seidnitzer Weg 
soll der Geberbach, der zurzeit un-
terirdisch in Rohren fließt, wieder ans 
Licht kommen. Bis zum Ausbau des 
Bachlaufes, der in die Elbe münden 
soll, werden noch sechs bis sieben 
Jahre vergehen. 
Unterhalb der Mügelner Straße, die 
den Seidnitzer Weg kreuzt, plät-
schert der Geberbach in einem alten 
Betonkanal, der aus Altersgründen 
nicht mehr ausreichend standsi-
cher und tragfähig ist. Deshalb lässt 
die Stadt diesen Altkanal zurzeit 
sanieren. Dabei werden mit einem 
Spezialverfahren Kunststoffrohre 
eingezogen, die die notwendige 
Standsicherheit wieder herstellen. 
„Wenn beide Bachläufe ausgebaut 
sind, kann der Startschuss für das 
Gewerbegebiet Reick II östlich des 
Seidnitzer Weges fallen“, so Jörg 
Lämmerhirt. 
Nun folgen wir weiter der Mügelner 
Straße. In direkter Nachbarschaft zur 
Behindertenwerkstatt des Christli-
chen Sozialwerkes befindet sich an 
den Bahngleisen seit über 20 Jahren 
ein Trainingsgelände für Fahranfän-
ger. „Dieser öffentliche Verkehrs-
übungsplatz ist inzwischen der einzige 
in ganz Dresden. Gemeinsam mit der 
DEKRA, der Verkehrswacht und dem 
Verband der Fahrlehrer wollen wir ihn 
zu einem Verkehrssicherheitszent-
rum weiterentwickeln. Die Planungen 
dafür beginnen gerade. Künftig will 
die DEKRA das Zentrum für Schulun-
gen nutzen. Noch dieses Jahr werden 
die Garagen direkt an der Mügelner 
Straße abgerissen, um mehr Platz zu 
schaffen“, schaut Jörg Lämmerhirt 
voraus. 
Wichtige Adresse: IHK Dresden
Von der Mügelner Straße fahren 
wir weiter zum Langen Weg und 
legen einen Zwischenstopp an der 
Industrie- und Handelskammer (IHK) 
Dresden ein. 2002 zog die Kammer 
in diesen Neubau ein. Mit rund 
92.000 Mitgliedsbetrieben ist sie die 
größte IHK in Ostdeutschland. Im 
vergangenen Jahr haben ihre Unter-
nehmen fast 4.500 Lehrverträge mit 
Schulabsolventen abgeschlossen. 
„Das ist der höchste Wert seit vielen 
Jahren“, betont Pressesprecher Lars 
Fiehler. Zurzeit sind Metall- und 
kaufmännische Berufe, aber auch 
der Einzel- und Großhandel beson-
ders gefragt. Die IHK Dresden bietet 
ihren Mitgliedern neben Aus- und 
Weiterbildung einen umfangreichen 
Unsere Gastautorin 
Claudia Trache arbeitet 
als freie Redakteurin  
unter anderem für das 
Portal www.dresdner- 
stadtteilzeitungen.de. 
In diesem Neubau am 
Langen Weg hat die IHK 
Dresden ihren Sitz.
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Service, zum Beispiel Beratungen 
zu Rechtsfragen und Betriebsüber-
gaben. Den jetzigen Standort weiß 
Lars Fiehler sehr zu schätzen: „Wir 
sind verkehrstechnisch mit Bus, 
Straßenbahn und S-Bahn sowie der 
Nähe zur Autobahn A17 sehr gut 
angebunden. Außerdem können wir 
unseren Mitarbeitern und Besuchern 
mehrere Hundert eigene Parkplätze 
anbieten. Das wäre in der Innenstadt 
so nicht möglich.“
Fachwerk im Ortskern
Nun geht’s zurück zur Mügelner 
Straße und weiter nach Altreick, zum 
historischen Ortskern. Als „Rykh“ 
wurde Reick 1288 erstmals urkund-
lich erwähnt. Die Entwicklung vom 
Bauerndorf zu einem industriellen 
Vorort von Dresden ist dem Bau 
der Eisenbahnstrecke Dresden-Pir-
na 1846 zu verdanken. Aus dieser 
Zeit stammt auch der Bahnhof 
Dresden-Reick. Wir schauen uns im 
einstigen Dorfkern um. Jörg Lämmer-
hirt zeigt auf das Gehöft Altreick 21, 
das ihn begeistert. Es wurde 1774 
erbaut und steht heute unter Denk-
malschutz, wie einige benachbarte 
Gebäude auch.
Mit der industriellen Entwicklung 
wuchs die Bevölkerungszahl. In den 
1920er- und 1930er-Jahren errich-
teten Baugenossenschaften größere 
Wohnblocks westlich der Tornaer 
Straße bis an Altreick heran. In den 
1970er Jahren entstanden in diesem 
Teil Dresdens mehrere Plattenbau-
siedlungen. 
„Mit der schrumpfenden Bevölke-
rung in der Nachwendezeit standen 
viele Wohnungen leer. Deshalb wur-
den im Rahmen des Stadtumbau-
programms Ost im Jahr 2002 unter 
anderem die Plattenbauten auf dem 
Areal Reicker Straße/Ecke Prohliser 
Straße zurückgebaut“, bedauert Jörg 
Lämmerhirt.  Zu Wendezeiten lebten 
5.221 Menschen in Reick. 2005 sank 
die Zahl auf 4.466. Heute sind hier 
wieder 5.300 Einwohner zu Hause. 
Auf dem einstigen Plattenbau-Areal 
errichtet das Wohnungsbauunter-
nehmen Vonovia seit vergangenem 
Jahr zwei Mehrfamilienhäuser mit 
jeweils sechs Wohnungen an der 
Prohliser Straße sowie eine angren-
zende drei-und viergeschossige Häu-
serzeile mit 62 Wohnungen entlang 
der Reicker Straße.
Vom alten Ortskern sind es nur weni-
ge Gehminuten zur Tornaer Straße. 
Dort bleiben wir vor einem weiteren 
historischen Gebäude stehen. Vor 
90 Jahren, von 1927 bis 1929, wurde 
das heutige Julius-Ambrosius-Hül-
ße-Gymnasium nach Entwürfen des 
Stadtbaurates Paul Wolf errichtet. 
Damals war es einer der modernsten 
Schulneubauten Europas. 
Trinkbrunnen von der DREWAG
Hier stillen die Schülerinnen und 
Schüler nicht nur ihren Wissens-
durst. Neben einem historischen 
gibt es, dank DREWAG-Unterstüt-
zung, seit Mitte vorigen Jahres auch 
einen modernen Trinkbrunnen für 
die Er frischung in der Pause und 
nach dem Sport. Die Kontakte zur 
DREWAG reichen aber noch weiter. 
Auf dem Schuldach installierte die 
Firma Brockmann SOLAR 2001 im 
Rahmen des Projekts „Grüner Strom 
für Dresden“ eine Photovoltaikan-
lage. Das war eine Gemeinschafts-
aktion der DREWAG und des Lokalen 
Agenda 21 für Dresden e.V. Die 
Schülerinnen und Schüler messen 
den Ertrag der Anlage, werten ihn 
aus und präsentieren die Ergebnisse 
mindestens einmal im Jahr.
„Regelmäßig besuchen unsere neun-
ten Klassen das Innovationskraftwerk 
in unserem Stadtteil, um Berufe ken-
nenzulernen, in denen die DREWAG 
ausbildet“, sagt Dr. Karin Reichelt, 
Fachleiterin des musisch-künstleri-
schen Bereichs am Hülße-Gymna-
sium. Und so schließt sich der Kreis 
zum Ausgangspunkt unserer Rund-
fahrt durch diesen Stadtteil, der noch 
zu wenig wahrgenommen wird.




An der Prohliser Straße  
baut die Vonovia  
zwei Mehrfamilienhäuser.
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TÜFTELN, SÄGEN, SCHLEIFEN
Beim 17. Technikwettstreit im DREWAG-Ausbildungszentrum  
stellten Oberschüler ihr Können unter Beweis.   
Die besten Schüler der 9. Klassen aus Dresdner Oberschulen zeigten am 
14. März im DREWAG-Ausbildungs-
zentrum auf der Liebstädter Straße 
in Dresden-Reick, was sie im Fach 
Wirtschaft-Technik-Haushalt/Soziales 
(WTH) gelernt haben. Ein Mädchen 
und acht Jungs wiesen theoreti-
sche Kenntnisse sowie planerische 
Fähigkeiten nach und fertigten ein 
Rainbow-LED-Tischlicht, das auto-
matisch seine Farbe wechselt, mit 
elektrischer Blinkschaltung samt 
Halterung an. Dafür hatten sie rund 
sieben Stunden Zeit.  
Die ersten drei Plätze belegten Franz 
Brendel von den HOGA-Schulen 
Dresden, Marijn Schreiter von der 
Oberschule Weißig und Kevin Kindler 
von der 76. Oberschule. 
Beim Landeswettbewerb dabei 
In die Bewertung flossen auch Krea-
tivität, Eigenständigkeit, Qualität der 
Arbeitsergebnisse, Aspekte des Ar-
beitsschutzes und der Ordnung am 
Arbeitsplatz ein. Die beiden Besten 
qualifizierten sich für den  
5. Landeswettbewerb Wirtschaft- 
Technik-Haushalt/Soziales  
an der Technischen Universität 
Dresden am 11. April. Fachlehrer 
der Dresdner Oberschulen und 
Lehramtsstudenten der TU Dresden 
organisieren den Technikwettstreit 
und gestalten ihn inhaltlich. Seit dem 
Schuljahr 2002/2003 wird er jährlich 
ausgetragen. 
Volle Konzentration beim Anfertigen 
eines Rainbow-LED-Tischlichts 
Allein unter Jungs – Annika Pötter  
von der 128. Oberschule  
„Carola von Wasa“ (4. Platz)
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Es ist gerade sechs Monate alt: das Traineeprogramm der DREWAG und DREWAG NETZ. 
Jung und voller Energie sind auch 
zwei der ersten Trainees – Iris Hundt 
und Thomas Ziegltrum. Nach dem 
erfolgreichen Abschluss ihres Studi-
ums arbeiten sie in den Abteilungen 
Unternehmenskommunikation und 
Controlling. Doch dabei soll es nicht 
bleiben: Zwei Jahre lang eröffnen 
ihnen die Unternehmen fachüber-
greifende Einblicke – professionelle 
Begleitung inklusive. Jedem von 
ihnen steht ein Mentor zur Seite. 
Iris Hundt studierte Germanistik 
und Medienpsychologie an der 
Technischen Universität in Chem-
nitz. Die 25-Jährige hat sich direkt 
auf das gerade ins Leben gerufene 
Traineeprogramm beworben. Im 
Verlaufe ihres Studiums spezialisier-
te sie sich unter anderem auf das 
Thema Instruktionspsychologie, also 
Lernforschung. Das kann sie jetzt 
gut bei dem einen oder anderen 
Projekt einbringen. „Es ist schön, 
dass ich mein Wissen aus dem Stu-
dium nun in der Praxis anwenden 
kann. So unterstütze ich die Kolle-
gen beispielsweise beim Texten für 
die Website sowie das Kunden- und 
das Mitarbeitermagazin." Während 
des Traineeprogramms wird sie wei-
tere Schnittstellen wie den Vertrieb 
oder die Personalabteilung ken-
nenlernen. „Das ist das Tolle hier: 
Einerseits gibt es einen Fahrplan, 
der mit meinem Mentor im Vorfeld 
festgelegt ist. Andererseits kann ich 
mein Programm zeitlich und inhalt-
lich teilweise selbst gestalten. Mir 
stehen alle Türen offen.“
Thomas Ziegltrum hatte sich 
nach dem Studium an der West-
sächsischen Hochschule Zwickau, 
Fachrichtung Energiewirtschaft und 
Unternehmensführung, in Eigen-
initiative beim Stadtwerk beworben. 
Da der mitteldeutsche Arbeitsmarkt 
bei Energiedienstleistern recht über-
schaubar ist, standen schnell die 
DREWAG und auch ein Umzug nach 
Dresden zur Debatte. „Heute bin ich 
sehr froh über diese Entscheidung. 
Das Traineeprogramm gibt mir die 
Möglichkeit, unterschiedliche Abtei-
lungen kennenzulernen und gleich-
zeitig mein Fachwissen von Anfang 
an einzubringen,“ sagt der 31-Jähri-
ge. Aktuell beschäftigt er sich mit der 




Die DREWAG hat ein Trainee-
programm gestartet. Die 
Absolventen lernen zwei Jahre 
lang unterschiedliche  Fachbe-
reiche im Unternehmen ken-
nen.
Iris Hundt und Thomas Ziegltrum  
gehören zu den ersten Trainees  
bei der DREWAG.
Trainee bei der DREWAG 
•  Als „Trainee“ wird ein Hoch-
schulabsolvent (m/w/d) be-
zeichnet, der innerhalb eines 
Unternehmens eine praktische 
Ausbildung in allen Abteilungen 
durchläuft und sich so auf seine 
spätere berufliche Tätigkeit 
vorbereitet. 
•  Über einen Zeitraum von 
24 Monaten bietet das individu-
ell geplante Traineeprogramm 
optimale Bedingungen, um ins 
Unternehmen hineinzuwachsen. 
•  Von Anfang an gehört der 
Trainee zum festen Team einer 
Abteilung und arbeitet an eige-
nen Projekten. Dabei begleiten 
ihn ein Mentor sowie ein An-
sprechpartner der Personalab-
teilung, mit denen er im Halb-
jahres-Rhythmus den aktuellen 
Entwicklungsstand auswertet.
•  Zusätzliche Impulse bie-
tet der Kontakt zu anderen 
Trainees. Bei regelmäßigen 
Netzwerk-Treffen steht der 
 Erfahrungsaustausch im 
 Vordergrund. 
•  Eine Übersicht über freie 
Traineestellen und weitere 
 Informationen finden Sie unter  
www.drewag.de/job.  
Wir freuen uns auch über Initi-
ativbewerbungen mit Angabe 
der Studienschwerpunkte, der 
Interessensgebiete und des 
Eintrittstermins. 
•  Ansprechpartner in der 
 Personalabteilung ist Sven 
Kretzschmar. Bewerbungen 
bitte per E-Mail an:  
karriere@drewag.de.  
tionsplanung. Langzeitprojekte wie 
die von den Regulierungsbehörden 
geforderte Unternehmenstranspa-
renz für Energiedienstleister, liegen 
ebenfalls schon auf seinem Tisch. 
Nicht wenig Verantwortung für einen 
Hochschulabsolventen. Dennoch 
blickt der junge Familienvater ent-
spannt und zuversichtlich in die Zu-
kunft. „Bei der DREWAG lassen sich 
Beruf und Familie gut unter einen 
Hut bringen. Ich kann mir meine wö-
chentliche Arbeitszeit frei einteilen.“ 
Nur eine Wohnung für eine vierköp-
fige Familie zu finden, erweist sich in 
Dresden als schwierig. Im Moment 
muss er noch von Gera pendeln. 
Das Trainee-Netzwerk mit den 
Nachwuchskräften des Schwester-
unternehmens ENSO schätzen 
beide sehr. Derzeit gehören ihm 
25 junge Leute an. 
„Wir treffen uns auch in der Frei-
zeit und tauschen uns aus. Damit 
lernen wir ganz automatisch viele 
Ansprechpartner im Unternehmen 
kennen. Auch ehemalige Trainees 
kommen regelmäßig hinzu und ge-
ben uns wertvolle Tipps. Somit sind 
wir gut für den Einstieg ins Berufsle-
ben gewappnet“, sagt Iris Hundt.
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DREWAG-Treff. 
Die Energie-Berater.
RICHTIG KOCHEN,  
BACKEN, KÜHLEN
In der Serie „Energiesparen zu Hause“ verraten  
Ihnen die DREWAG-Energie-Berater, wie Sie Ihren  
Haushalt ressourcenschonender gestalten können.  
Diesmal geht es um die Küche.
ENERGIESPAREN      
ZU HAUSE
Jedes Zimmer hat seine Eigenheiten. In der Küche bereiten wir nicht nur unsere Speisen zu. Sie ist in vielen Haushalten 
auch der Ort für gemeinsame Mahlzeiten mit 
der Familie und gesellige Runden. Großgeräte 
wie Backofen und Kühlschrank dominieren 
den Stromverbrauch. Achten Sie beim Neukauf 
auf die Energieeffizienzklassen. Die sparsams-
ten Kühl- und Gefriergeräte, Geschirrspüler 
und Elektrobacköfen erkennen Sie am Kenn-
zeichen A+++.
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1. Geschirrspüler
Räumen Sie möglichst viel Geschirr in den Spüler, 
bevor Sie ihn einschalten. Dann arbeitet er am effi-
zientesten. Nutzen Sie das Energiesparprogramm. 
Es läuft besonders stromsparend mit geringerer 
Wassertemperatur. Die verlängerte Spülzeit sorgt für 
genauso gründliche Ergebnisse wie das Normalpro-
gramm bei geringerem Stromverbrauch.
2. Kühl- und Gefriergeräte
Eine Kühl-Gefrier-Kombination mit einem Nutzinhalt 
von 302 Litern in der Energieeffizienzklasse A+++ 
verbraucht 149 Kilowattstunden (kWh) Strom pro 
Jahr. Ein annähernd vergleichbares Gerät der Klas-
se A+ benötigt rund 50 Prozent mehr Strom, also 
224 kWh pro Jahr. Öffnen Sie die Türen der  Geräte 
möglichst nur kurz. So entweicht nicht unnötig 
kalte Luft. Warme Speisen gehören nicht in den 
Kühl- oder Gefrierschrank. Lassen Sie sie vorher 
 vollständig abkühlen.
Gönnen Sie Ihren Kühl- und Gefriergeräten einen 
schattigen Platz, möglichst weit weg vom Herd oder 
von Fenstern, durch die oft die Sonne scheint. Ein 
Grad weniger Raumtemperatur reduziert bei Kühl-
geräten den Verbrauch um etwa sechs Prozent, bei 
Gefriergeräten um drei Prozent.
3. Backofen
Wenn Sie mit Umluft backen, reduziert sich die 
Betriebstemperatur Ihres Ofens um 20 bis 30 Grad 
Celsius. Das Vorheizen ist in der Regel nicht nötig. 
Schalten Sie den Ofen bis zu 15 Minuten vor Ende 
der Back- oder Garzeit aus. Dann arbeitet er dank 
Nachwärme weiter.
4. Kochtipps
Mit dem Deckel auf dem Topf kann keine Wärme 
entweichen. Achten Sie auch darauf, dass der Um-
fang der Herdplatte nicht größer ist als der darauf 
stehende Topf. Ein Schnellkochtopf beschleunigt 
die Garzeiten und eignet sich für Gerichte, die sehr 
lange schmoren müssen. Wasser erhitzen Sie statt 
auf dem Herd besser im Wasserkocher. 
Erfahren Sie mehr über den Stromverbrauch  all 
Ihrer Küchengeräte mithilfe des Stromspar-Checks 
Profi. Weitere Informationen zu dieser Dienstleis-
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DREWAG-Treff. 
Die Energie-Berater.
ENTTARNEN SIE IHRE STROMFRESSER
Für alle, die es beim Energieverbrauch ganz genau wissen wollen: Der DREWAG-Stromspar-Check 
Profi misst den Stromverbrauch von bis zu 15 Geräten.
DREWAG-Energie-Berater Heiko 
Hauptmann mit einem Modul
für den Stromspar-Check-Profi
Der Stromspar-Check Profi 
kostet DREWAG-Kunden 39,00 
EUR. Nichtkunden zahlen 
79,00 EUR. Die Kaution für 
den Laptop beträgt 50,00 
EUR.
Ob Kühlschrank, Staubsauger oder Stehlampe: Alle unsere Geräte verbrauchen Strom. 
Doch wie viel eigentlich? Und wie 
viel ist zu viel? Wenn Sie es ganz 
genau wissen möchten, empfehlen 
Ihnen die DREWAG-Energie-Be-
rater den Stromspar-Check Profi. 
„Unsere Technologie ermittelt den 
Energieverbrauch von Haushaltgerä-
ten, Unterhaltungselektronik sowie 
elektrischen Helfern in Hof und 
Garten“, erklärt DREWAG-Experte 
Heiko Hauptmann. Auch der Strom-
verbrauch von Laptop, Waschma-
schine oder Radiowecker bleibt so 
kein Geheimnis mehr, sondern wird 
nach Uhrzeit und Kilowattstunden 
erfasst. Enttarnen Sie Stromfresser 
und erhalten Sie hilfreiche Hinweise 
zum Stromsparen.
Module für bis zu 15 Geräte
Den Stromspar-Check Profi können 
Sie im DREWAG-Treff Ecke Freiber-
ger/Ammonstraße an Beraterplatz 5 
ausleihen. Mit den Modulen messen 
Sie zuhause den Energieverbrauch 
von bis zu 15 Geräten gleichzeitig. 
Als variables System aus Hard- 
und Software dokumentiert der 
Stromspar-Check Profi den Ver-
brauch aller Gegenstände, die über 
einen Netzstecker verfügen.  S tecken 
Sie einfach eines der Module 
zwischen die Steckdose und den 
Apparat, dessen Energieverbrauch 
Sie messen möchten. Das System 
registriert dann genau, wann und wie 
viel Strom benötigt wird. 
Die Module senden die Verbrauchs-
daten des jeweiligen Gerätes an 
einen Stick. Dieser überträgt die 
Daten auf einen Laptop mit der 
notwendigen Auswertungssoftware. 
Sie müssen nichts notieren. Die 
gespeicherten Angaben lesen die 
DREWAG-Experten bei der Rückgabe 
aus. Anschließend werten sie den 
Verbrauch der einzelnen Geräte aus 
und zeigen Ihnen Einsparpotenziale 
auf. Im Beratungsgespräch erhalten 
Sie die Ergebnisse in einer schriftli-
chen Zusammenfassung.
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Ab Mai wieder im 
DREWAG-Treff
Kostenlos* mit der DREWAG-Kundenkarte!
Elektro-Fahrräder Probe fahren und testen.
* gegen Vorlage des Personalausweises und Zahlung  
einer Kaution von 100,00 €
TERMIN PER MAUSKLICK
Ihr persönliches Gespräch mit den DREWAG-Energie-Beratern  
können Sie auch online vereinbaren.
Von Angesicht zu Angesicht erklärt es sich oftmals besser als am Telefon. Deshalb ste-
hen Ihnen die DREWAG-Energie-Be-
rater für persönliche Gespräche zur 
Verfügung. Ob Stromspar-Check 
Profi, Energieausweis, Lampen- oder 
Heizspar-Check: Unsere Experten 
informieren Sie kompetent und ver-
ständlich zu allen Dienstleistungen, 
Produkten und Themen rund um 
die Energieversorgung. Mit wenigen 
Klicks können DREWAG-Kunden 
ihren individuellen Beratungstermin 
online vereinbaren. 
Unter www.drewag.de/termin sehen 
Sie, wann ein Energie-Berater verfüg-
bar ist. Wählen Sie das gewünschte 
Zeitfenster. Ihre Buchungsbestäti-
gung erhalten Sie anschließend per 
E-Mail. So können Sie den Beratungs-
termin in Ihren digitalen Kalender 
übertragen. 
Damit der Termin 
nicht in Verges-
senheit gerät, 
erinnern wir Sie 
kurz vor Ihrer 
Beratung noch 
einmal per E-Mail 






noch heute Ihren 
persönlichen 
Beratungstermin unter  
www.drewag.de/termin.
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SONNE AUFS DACH GEHOLT 
Eine Photovoltaikanlage soll künftig grünen Strom für das Internationale Congress Center liefern.
DREWAG ERHÄLT GÜTESIEGEL
Aus der Luft ist der Schriftzug „DRESDEN“ nun dauerhaft zu sehen. Die Idee zum Bau 
einer besonderen Photovoltaikanla-
ge für das Internationale Congress 
Center (ICC) hatte die DREWAG. Die 
Anlage besteht aus 508 Modulen 
der Firma Astronergy. Die Installati-
on übernahm die Firma SunStrom 
aus Dresden. Die PV-Anlage hat 
eine Leistung von 137 Kilowattpeak 
und soll rund 125.000 Kilowatt-
stunden Strom pro Jahr liefern. 
Das entspricht rechnerisch dem 
Jahresverbrauch von 70 Haushalten. 
Das ICC wird den so produzierten 
Strom zu 100 Prozent selbst nutzen. 
Die Maritim Hotelgruppe pachtet 
die 140.000 Euro teure PV­Anlage. 
Betriebsführung und Wartung über-
nimmt die DREWAG.
Für ihr gutes Preis-Leistungs-Ver-
hältnis hat das unabhängige Ener-
gieverbraucherportal wieder Versor-
gungsunternehmen ausgezeichnet. 
Auch die DREWAG stellte sich den 
strengen Kriterien und erhielt erneut 
das Siegel TOP-Lokalversorger 2019 
in den Sparten Strom und Gas. 
Dabei zählen neben dem Preis auch 
die Verbraucherfreundlichkeit, das 
Umwelt- und regionale Engagement 
sowie die Servicequalität.
www.top-lokalversorger.de
Den Strom dieser besonderen PV- 
Anlage nutzt das ICC Dresden selbst.
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Rund 1,6 Millionen Photovoltaik-anlagen waren Ende 2017 laut Bundesverband Solarwirtschaft 
in Deutschland installiert. Durch diese 
Anlagen wurde der Ausstoß von etwa 
24 Millionen Tonnen klimaschädli-
chen Treibhausgases vermieden. Das 
Produkt Dresdner.Energie.Komplett.
Solar bietet Hausbesitzern die Mög-
lichkeit, umweltschonend Energie 
auf dem eigenen Dach zu erzeugen.
Wer sich für eine Photovoltaikanla-
ge interessiert, der kann diese über 
das DREWAG-Energieportal schnell 
und einfach planen. Zudem erstellt 
DREWAG ein individuelles Angebot für 
den Kauf oder die Pacht.
Und so geht es: Der Nutzer gibt 
zuerst seinen Standort, den Jah-
res-Stromverbrauch sowie die Nei-
gung und Ausrichtung seines Daches
an. Ein Konfigurator ermittelt die 
wirtschaftlichste Anlage, die optimal 
auf den derzeitigen Stromverbrauch 
ausgelegt ist. Eine Prognose zeigt die 
jährliche Kosten- und CO2-Einspa-
rung auf. Hausbesitzer haben nun 
die Möglichkeit, in der Detailplanung 
unter anderem Solarmodul-Modelle 
auszuwählen und in einer virtuellen 
Karte die Dachbelegung zu skizzieren.
Auch die Planung eines Solar-
stromspeichers ist möglich. Im 
Anschluss kann der Interessent ein 
unverbindliches Angebot bei der 
DREWAG anfordern. Zudem bietet 
das Energieportal viel Wissenswertes 
rund um Photovoltaikanlagen und 
Solarstromspeicher, die Einspeise-




•  DREWAG bietet Hausbesitzern 
eine voll funktionsfähige und 
fertig installierte Photovol-
taikanlage zum Kauf oder zur 
Pacht an.
•  Die Anlage lässt sich im 
Internet schnell und bequem 
planen. Auf Wunsch ist sie mit 
einem Solarstromspeicher 
kombinierbar.
•  Interessierte können sich 
telefonisch unter der Nummer 
0351 860­4860 beraten lassen. 
www.drewag-energieportal.de
Mehr Informationen zu Dresd-
ner.Energie.Komplett.Solar fin-
den Sie auf unserer Webseite.
www.drewag.de/solar
SCHNELLER WEG ZUM EIGENEN SOLARSTROM
Auf dem DREWAG-Energieportal können Hausbesitzer ihre  
Photovoltaikanlage Schritt für Schritt online planen.
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WASSERPUMPEN SOLLEN MIT  
GÜNSTIGEM STROM LAUFEN
Die DREWAG will nicht nur Energie verstärkt speichern, sondern sie auch dann einsetzen,  
wenn sie preiswert ist. Wie, das hat Redakteur Peter Hilbert kürzlich im Beitrag „Stadtwerke  
werden noch flexibler“ in der Sächsischen Zeitung beschrieben (leicht gekürzt).
Das deutsche Energienetz ist im Wandel.Geplant ist, bis 2022 alle Atomkraftwerke
abzuschalten. Auch die Jahre des 
Einsatzes von Stein- und Braunkohle
sind gezählt. Wind- und Solaranla-
gen erzeugen verstärkt erneuerba-
re Energien. Auch die Stadtwerke 
DREWAG wollen die Energiewende 
in Dresden vorantreiben und haben 
schon Projekte umgesetzt oder
arbeiten daran. Holger Hänchen von 
der DREWAG NETZ leitet das Projekt 
Serving, das die Stadtwerke
gemeinsam mit dem Regionalver-
sorger ENSO und Spezialisten der 
TU Dresden und der Hochschule 
Zittau/Görlitz umsetzen. „Dabei geht 
es darum, wie wir flexibler auf die
Strompreisschwankungen bei Erneu-
erbaren Energien reagieren können“, 
erklärt der Experte. Bedingt durch 
die verstärkte Stromerzeugung mit 
Wind- und Solaranlagen sei es längst 
nicht mehr so, dass nachts der 
Strom billiger ist als tagsüber. „Wir 
müssen schauen, wo können wir 
überschüssige Energien speichern 
oder zusätzlich entnehmen.“
Mehrjähriges Projekt
In dem 2015 gestarteten Projekt 
wurde in Dresden besonders die 
Befüllung der großen Trinkwas-
ser-Hochbehälter untersucht. 
„Bisher werden sie dann befüllt, 
wenn sie bis auf 30 Prozent geleert 
sind“, sagt Thomas Wenke. Er ist bei 
der DREWAG NETZ für die strategi-
sche Entwicklung der Wasserwerke 
und Hochbehälter zuständig. Dann 
schalten die Pumpen automatisch 
zu. Geplant ist, dass dies künftig 
dann geschieht, wenn im Tagesver-
lauf preiswerter Strom auf dem 
Markt gekauft werden kann. Selbst 
dann, wenn der Behälter eben noch 
nicht so weit leer ist. So könne bis 
zu einem Cent pro Kilowattstunde 
gespart werden. Für alle Hochbehäl-
ter ist so eine Einsparung von bis zu 
18.000 Euro jährlich möglich. Zwar 
kaufe die DREWAG einen Großteil 
des Stroms langfristig ein, aber eben 
nicht alles. Der dann noch nötige 
Teil wird einen Tag vorher gekauft, 
um den kompletten Bedarf günstig 
decken zu können.
Für Dresden sei bei dem Projekt 
DREWAG-Spezialist Thomas Wenke im 
Pumpenraum des Wasserwerks Coschütz
die Prognose ganz wichtig, wie viel 
Wasser am nächsten Tag verbraucht 
wird, nennt Hänchen eine wichtige 
Voraussetzung. Dafür haben Ex-
perten des Technologiezentrums 
Wasser ein spezielles Berechnungs-
modell entwickelt. Anhand ver-
schiedener Faktoren wird der Wert 
elektronisch ermittelt. Dazu zählen 
unter anderem der Verbrauch, die 
Temperatur, der Regen der vergan-
genen Tage und natürlich auch die 
Wetterprognose. Damit kann nicht 
nur berechnet werden, wie sich die 
Hochbehälter leeren, aus denen das 
Trinkwasser in Dresdner Haushalte,
Betriebe und Einrichtungen fließt. 
Förderung vom Bund
Ermittelt wird zudem, wie viel Wasser 
in den Werken am nächsten Tag auf-
bereitet werden muss. „Das wird seit 
einem Jahr getestet“, sagt Wasserex-
perte Wenke. Noch dieses Jahr soll 
das Projekt Serving abgeschlossen 
werden, das der Bund im Programm 
„Zukunftsfähige Netze“ mit rund 
2,8 Millionen Euro fördert. 
Auf Flexibilität setzt die DREWAG 
auch bei anderen Anlagen. So ist 
am Kraftwerk Reick im November 
vergangenen Jahres ein Großprojekt 
abgeschlossen worden. In den 1985 
errichteten Behältern speichert die 
DREWAG bereits bis zu 6.600 Kubik­
meter heißes Wasser, damit das 
Fernwärmesystem und die Kraftwerke 
optimal betrieben werden können.
Seit dem Frühjahr 2017 wurden 
20 neue Türme errichtet, mit denen 
die Kapazität mehr als verdoppelt 
werden konnte. Mit den neuen 
Behältern kann viel mehr überschüs-
siges Heißwasser während Zeiten ge-
speichert werden, in denen es nicht
benötigt wird. Drehen die Dresdner 
die Heizungen oder Wasserhäh-
ne wieder verstärkt auf, wird es 
weitergeleitet, so das Prinzip. Die 
DREWAG-Anlagen werden damit
besser ausgelastet.
Noch bis zum 8. Mai dauert die dies-
jährige Veranstaltungsreihe rund um 
den Tag der Erneuerbaren Energi-
en am 27. April. Ins Leben gerufen 
haben sie die DREWAG – Stadtwerke 
Dresden GmbH, der Lokale Agen-
da 21 für Dresden e.V. und der 
 Klimaschutzstab der Landeshaupt-
stadt Dresden.  
Das umfangreiche Aktionsprogramm 
bietet Ausstellungen, Exkursionen, 
Beratung und Erfahrungsaustausch 
über die praktische Anwendung 
Erneuerbarer Energien. So stehen 
unter anderem diese Veranstaltun-
gen zur Auswahl:
Dokfilm zur Energiewende 
Der neue Dokumentarfilm von 
Regisseur Carl-A. Fechner „Clima-
te Warriors – Der Kampf um die 
Zukunft unseres Planeten“ zeigt,  wie 
die Energiewende gelingen kann 
(Eintritt 5,00 EUR). 
Wann: 24. April 2019, 19:30 Uhr
Wo: Programmkino Ost,  
Schandauer Straße 73
Radtour zu Wasserkraftwerken 
Rund fünf Stunden dauert eine Rad-
tour zu den Wasserkraftwerken Bie-
nertwehr und Rabenauer Grund. Die 
Strecke ist etwa 45 Kilometer lang.  
Wann: 27. April, 9:00 Uhr
Wo: Treffpunkt Goldener Reiter,  
Neustädter Markt
Anmeldung: bei Holger Gierth, 
Tel. 0174 7698262,  
holger.gierth@googlemail.com 
Exkursion per Bus 
Zu Anlagen, die mit erneuerbaren 
Energien betrieben werden, führt 
eine Exkursion per Bus.  Stationen 
sind die Kläranlage im Stadtteil Kaitz 
sowie Wind- und Wasserkraftanlagen. 
Wann: 27. April, 10:00 bis ca. 16:00 Uhr





Mit Solar- und Speichertechnik, 
LED-Beleuchtung sowie mehreren 
Ladesäulen für Elektroautos ist ein 
besonderer Parkplatz im Stadtteil 
Striesen ausgestattet. Wer sich dafür 
interessiert, kann ihn besichtigen. 
Wann: 2. Mai, 14:00 bis ca. 17:00 Uhr 
Wo: Elektrobildungs- und 
Technologiezentrum e.V.,  
Scharfenberger Straße 66, Raum 100
Anmeldung: bei Andrea-Sabine 
Szulc, Tel. 0351 850-6337,  
a.szulc@ebz.de
Besichtigung und Sektempfang 
Die Energiegenossenschaft Neue 
Energien Ostsachsen betreibt eine 
Photovoltaikanlage im Stadtteil 
 Friedrichstadt. Die Genossenschaft 
lädt zur Besichtigung und zum 
Sektempfang ein. 
Wann: 8. Mai, 18:00 bis 19:30 Uhr 
Wo: Wachsbleichstraße 4a (Hof)  
Anmeldung: www.egneos.de
Der Tag der Erneuerbaren Energien 
ist eine deutschlandweite Initiative, 
die die Stadt Oederan 1996 ins Le-
ben gerufen hat. Zum Jahrestag der 
Reaktorkatastrophe in Tschernobyl 
werden die verschiedenen Szenarien 
einer nachhaltigen Energiewirtschaft 
präsentiert. Alle Veranstaltungen fin-
den Sie unter www.energietag.de.
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EXKURSIONEN UND  
ERFAHRUNGSAUSTAUSCH 
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Ende des 19. Jahrhunderts steckte die öffentliche Energie-versorgung noch in den Kin-
derschuhen. Eine wichtige Frage war 
noch nicht endgültig beantwortet: 
Sollte es Gleich- oder Wechselstrom 
sein? Über längere Zeit bestanden 
solche Netze nebeneinander.
Auch dank des deutschen Erfinders 
Werner von Siemens, dem Vater 
der modernen Elektrotechnik, war 
die Erzeugung von Gleichstrom am 
weitesten fortgeschritten. Straßen-
bahnen und Telefone funktionierten 
damit, er ließ sich gut speichern. 
Bei wachsendem Bedarf an Elektro-
energie trat ein Vorteil des Wechsel-
stroms immer deutlicher hervor: die 
Übertragung mit höheren Span-
nungen. Beleuchtung und Heizung 
liefen sowohl mit Gleich- als auch 
Wechselstrom. In Dresden wurde 
1895 das erste Wechselstrom-
kraftwerk in Betrieb genommen. 
Das sogenannte Lichtwerk hatte 
eine Übertragungsspannung von 
2 Kilovolt (kV) und war vorwiegend 
für Beleuchtungszwecke gebaut 
worden.
Von Gleich- zu Wechselstrom  
und umgekehrt
Dass die elektrischen Geräte sowohl 
mit Gleich- als auch mit Wechsel-
strom genutzt werden konnten, da-
für sorgte der Einanker-Umformer. 
Generator und Motor sitzen in einem 
Gehäuse – daher der Name – und er-
reichen einen höheren Wirkungsgrad 
als der aus zwei Teilen bestehende 
Generator-Motorsatz. 
Das Exemplar, das im Dresdner 
Energie-Museum zu sehen ist, wurde 
zwischen 1936 und 1939 von der Fir-
ma Junghanns & Kolosche in Leipzig 
gebaut. Im Inneren des Umformers 
befinden sich ein ruhender Magnet-
polkörper (Ständer) und eine Anker-
wicklung (Läufer). Letztere ist aus zwei 
galvanischen Wicklungen zusam-
mengesetzt. So kann das Verhältnis 
der Spannung zwischen der Gleich-
stromseite (oben rechts im Bild) und 
der Wechselstromseite (oben links im 
Bild) variabel angepasst werden. 
Dieser Einanker-Umformer wurde 
insbesondere für den Betrieb von 
Rundfunkgeräten, Tonfilmapparaten, 
Orgeln und Orchestrions gebaut. 
Heute sorgen Umrichter auf Halblei-
terbasis für die Umformung verschie-
dener Stromarten.
DER EINANKER-UMFORMER  
Diese Schleifringe ermöglichen 
den Anschluss des einphasigen 
Wechselstromnetzes.
Über den sogenannten Kommuta-
tor (Stromwender) können elektri-
schen Geräte ans Gleichstromnetz 
angeschlossen werden.
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Ausstellungen rund um Strom, Gas, Fernwärme und Wasser.
Im Kraftwerk Mitte schlug lange das Herz
der Dresdner Stromerzeugung. Und hier,
wo bis vor wenigen Jahren noch Energie
produziert wurde, befindet sich nun das
Dresdner Energie-Museum.
Begeben Sie sich mit uns auf eine außer-
gewöhnliche Reise, erleben Sie eine
spannende 360°-Multimedia-Show und
freuen Sie sich auf Exponate, Unikate





Mittwoch 10:00 – 17:00 Uhr 
Führungen für Gruppen sind auch außerhalb der
Öffnungszeiten möglich. Informationen und
Anmeldung unter 0351 860-4180
www.kraftwerk-museum.de
Sonderöffnungszeiten jeden
Samstag 13:00 – 17:00 Uhr
BIS JUNI 2019
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Sie war im 18. Jahrhundert ein Model für Gemälde und Porzel-lanfiguren: Clara. Der Name 
steht nicht für eine schöne, vielleicht 
geheimnisvolle Frau – sondern für 
ein Panzernashorn. Der Kaufmann 
und Direktor im Dienst der Nieder-
ländischen Ostindien-Kompanie, 
Jan Albert Sichterman, der lange in 
Indien lebte, hatte es zunächst in sei-
nem Haus in Bengalen aufgezogen. 
Er fand das Tier, als es etwa einen 
Monat alt war und Jäger dessen 
Mutter getötet hatten. Der Kaufmann 
zähmte das kleine Nashorn, ließ es 
sogar frei in seiner Residenz herum-
laufen. Doch so recht eignete sich 
das immer größer werdende Rhino-
zeros nicht als Haustier. Sichterman 
reichte es an den Kapitän Douwe 
Jansz Mout weiter. Die beiden Män-
ner kannten sich von ihrer Tätigkeit 
für die Kompanie. Damit begann 
Claras Berühmtheit in Europa. Denn 
der Kapitän brachte das Nashorn mit 
dem Schiff nach Europa. Bis dahin 
waren derartige Unterfangen meist 
missglückt. Das Tier überstand die 
Überfahrt überraschend gut. 
Ankunft in Rotterdam
Vielleicht half ihr, dass sie noch jung 
und an Menschen gewöhnt war. Am 
22. Juli 1741 betrat Clara in Rotter-
dam erstmals europäischen Boden. 
Kapitän Mout beschloss, von nun 
an als Schausteller sein Glück zu 
versuchen. Ein Dokument im Archiv 
der niederländischen Stadt Leiden 
belegt, dass Douwe Jansz Mout noch 
im selben Jahr seinen Dienst bei der 
Kompanie quittierte. Der Maler Jan 
Wandelaar hielt das Nashorn auf zwei 
Gemälden fest. Doch es vergingen 
noch einige Jahre, bis auch die Sach-
sen das schon ziemlich berühmte 
Tier bestaunen konnten. 1747 zeigte 
Mout seinen Exoten in Dresden – 
zunächst in einem Gasthof gegen ein 
kleines Eintrittsgeld, dann vor adli-
gem Publikum. Bei Johann Christian 
Hasche liest sich das im vierten Band 
des „Magazins der sächsischen Ge-
schichte“, erschienen 1787, so: „Auch 
sah Dresden in diesem Jahre (1747) 
zum erstenmal ein achtjähriges Rhi-
nozeros … Und eben dieser Seltenheit 
wegen besah es der ganze Königl. Hof 
im prinzlichen Reuthause. Es … wog 
aber 5.000 Pfund und fraß täglich 
neben 20 Pfd. Brot noch 60 Pfd. Heu. 
Seine Farbe war dunkelbraun, auf der 
Nase hatte es ein Horn.“  
Claras Erscheinen in Sachsen half 
dem bedeutenden Modelleur der 
EIN WELTBERÜHMTES NASHORN
Wie das Rhinozeros Clara durch Europa reiste und das Meissener Porzellan veränderte.
Mitarbeiter des Staatlichen Museums Schwerin enthüllen das Gemälde „Rhinozeros“ des französischen Hofmalers Jean-Baptiste Oudry 
(1686-1755). Es zeigt die Nashorndame „Clara“ um 1749 in Originalgröße.
Literatur über ungewöhnliche 
Geschichten aus Dresden finden 
Sie in der Verlagsbuchhandlung 
„Shakespeares Enkel“, Weimari-
sche Straße 7, 01127 Dresden, 





Johann Joachim Kändler, sein Bild 
vom Nashorn zu korrigieren. Bisher 
diente ihm die Darstellung eines 
anderen Nashorns als Vorlage für 
seine Tierfiguren – ein Holzschnitt 
von Albrecht Dürer. 1515/16 ge-
langte schon einmal ein Rhinozeros 
nach Europa. Zunächst besaß es der 
portugiesische König, der es aber 
dem Papst schenken wollte. Leider 
kenterte das Schiff, welches das Tier 
nach Rom bringen sollte, und das 
Nashorn ertrank. Doch zuvor hatte 
ein unbekannter Maler eine Skizze 
des Tieres angefertigt. Sie diente 
Albrecht Dürer als Vorlage. Wobei 
er einen Schulterschmuck falsch 
interpretierte und sein Nashorn mit 
einem zweiten Horn versah. Eine 
korrekte Abbildung schuf nach Claras 
Auftauchen nicht nur der Braun-
schweiger Hofkupferstecher Anton 
August Beck, sondern eben auch 
Johann Joachim Kändler, dessen Tier-
figuren schon damals am königlichen 
Hof beliebt waren. 
Auch ein Künstler unserer Zeit setzte 
der Nashorndame ein Denkmal. In 
seinem Panoramabild „Dresden im 
Barock“ im Dresdner Gasometer 
verewigte Yadegar Asisi sie in ihrem 
Transportwagen. 
Von acht Pferden gezogen
Jansz Mout hatte für ihre Tour durch 
Europa einen besonderen Wagen 
anfertigen lassen. Dieses Gefährt 
besaß außergewöhnlich große Räder 
und eine seitliche Einstiegsrampe 
und soll von acht Pferden gezogen 
worden sein.   
Die nächste Station war – noch im 
Jahre 1747 – Leipzig, wo sie auf der 
Ostermesse gezeigt wurde. Der 
französische Hofmaler Jean-Baptis-
te Oudry porträtierte sie um 1749 
 ursprünglich für den Botanischen 
Garten Ludwigs XV. in Öl auf Lein-
wand. Das 3,10 mal 4,56 Meter große 
Gemälde kam 1750 in die Residenz 
der mecklenburgischen Herzöge 
nach Ludwigslust, um dann die meis-
te Zeit im Depot zu liegen. Jetzt hängt 
es im Staatlichen Museum Schwerin. 
Das ziemlich berühmte Rhinozeros, 
welches nicht nur mehrfach ge-
zeichnet und gemalt, sondern auch 
in einem Gedicht verewigt wurde, 
starb 1785 im Alter von 47 Jahren in 
London. Seinen Besitzer Jansz Mout 
hat Clara richtig reich gemacht.
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Die beiden exotischen Vögel sollen zum Porzellanzoo Augusts des Starken (1670 –1733), König von Polen und Kurfürst von Sachsen, im 
Japanischen Palais gehört haben. Johann Joachim Kändler modellierte sie in den1730er- und 1740er-Jahren. Das weiße Nashorn aus dem 
Museum der Porzellan-Manufaktur Meissen hat Gottlieb Kirchner nach dem berühmten Holzschnitt von Albrecht Dürer modelliert.
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DIE LÄNGSTE OLED DER WELT
Dresdner Forscher wollen die preisgünstige Produktion von organischen Leuchtdioden in Europa 
ermöglichen. Dank eines neuen Verfahrens lassen sich sogar ganze Häuser damit einwickeln. 
Organische Leuchtdioden (OLEDs) sind schon jetzt allgegenwärtig. Sowohl in 
Bildschirmen von Smartphones 
oder Tablets als auch in Fernsehern 
lassen sie sich finden. Die Farben auf 
den Displays sind kontrastreicher als 
normale LEDs, weil die Dioden von 
selbst leuchten. Sie benötigen kein 
zusätzliches Hintergrundlicht. Zudem 
eignen sie sich für die großflächige 
Beleuchtung von Räumen und Flä-
chen. So wäre es vorstellbar, ganze 
Häuserwände oder Treppenhäuser 
zu illuminieren.
Gegenwärtig werden biegsame 
OLEDs in einem speziellen Verfahren 
hergestellt, das dem der OLED-Fern-
seher in Asien mit einer Bilddiago-
nale von bis zu 88 Zoll (2,24 Meter) 
entspricht. Größere OLEDs konnten 
bisher in einem Stück nicht produ-
ziert werden. Allerdings ändert sich 
dies gerade. Das Dresdner Fraunho-
fer Institut für Organische Elektronik, 
Elek tronenstrahl- und Plasmatech-
nik (FEP) testet eine Neuheit: das 
Rolle-zu-Rolle- Verfahren. Ziel ist es, 
damit die Herstellungskosten zu 
senken.
15 Meter lange Leuchtfolie
Dank einer gemeinsamen Entwick-
lung von Dresdner FEP-Wissen-
schaftlern, dem Holst Centre in den 
Niederlanden sowie anderen For-
schungs- und Industriepartnern ist 
es in Zukunft möglich, beinahe belie-
big lange OLED-Folien herzustellen. 
Um dies zu demonstrieren, hat das 
Forscherteam ein 15 Meter langes 
OLED-Lichtpaneel angefertigt. Es gilt 
als das längste der Welt. „Durch das 
sogenannte Rolle-zu-Rolle- Verfahren 
können wir solche langen Folien 
produzieren“, sagt die Physikerin 
Dr. Jacqueline Hauptmann.
Dabei haben die Forscher zunächst 
eine Indium-Zinn-Oxid (ITO)-Anode 
(Pluspol) auf eine vom holländischen 
Holst Centre entwickelte, schützende 
Mehrschicht-Barrierefolie aufge-
bracht. Die Rolle wurde dann in den 
Niederlanden weiterverarbeitet, wo-
bei die Anode mittels einer Schlitz-
düsenbeschichtung strukturiert und 
die erste Schicht des OLED-Stapels 
bearbeitet wurde. Wissenschaftler 
des Fraunhofer FEP haben anschlie-
ßend den restlichen OLED-Stapel 
im Vakuum bearbeitet und mit 
einer weiteren Barrierefolie luftdicht 
verklebt. So bestehen OLEDs aus 
einer Reihe von dünnen Schichten, 
an denen kleine Spannungen von 
ungefähr fünf Volt angelegt werden. 
Diese Schichten befinden sich zwi-
schen Anode und Kathode (Minus-
pol). Sichtbar sind die voneinander 
getrennten organischen Schichten 
aus Kohlenstoff für das menschli-
che Auge übrigens nicht, handelt es 
sich doch um Größenordnungen im 
Nanometer-Bereich.
Dr. Jacqueline Hauptmann 
forscht mit ihren Mitarbeitern 
am „Rolle-zu-Rolle-Verfahren“.
Mit dem Verfahren lassen sich 
theoretisch ganze Häuserblocks 
oder auch Brücken mit OLED-Fo-
lie einwickeln. Die Kosten halten 
sich dabei in Grenzen. Potenzielle 
Fehlerquellen wie zum Beispiel 
Bläschen in der Folie, die die Leucht-
kraft reduzieren, verringern sich 
durch die Produktionsmethode.  „Die 
Herstellung der OLEDs wäre mit 
dem Rolle-zu-Rolle-Verfahren preis-
günstiger möglich als bisher, da der 
Prozess unendlich laufen könnte“, 
sagt Jacqueline Hauptmann. Und 
darauf zielt das Projekt am Ende ab: 
Es will zeigen, wie auch kleine und 
mittelständische Unternehmen die 
Möglichkeit erhalten, die Technolo-
gie vom Labor heraus auf den Markt 
zu bringen. „Wichtig ist dabei, dass 
wir selbst keine Pilotproduktion auf-
bauen. Wir zeigen lediglich, wie es 
gehen könnte“, erklärt die 50-Jährige 
die Zusammenarbeit in dem For-
schungsprojekt. Es trägt den Namen 
Pi-Scale und wird seit 2016 von der 
Europäischen Union gefördert.
Die Konkurrenz schläft nicht
 Aufgrund der kleinen Produktionsan-
lagen ist die Herstellung von flexiblen 
OLEDs in Europa bisher noch recht 
teuer. Gleichzeitig schläft die Konkur-
renz in Fernost nicht. Vor allem China 
möchte diesen wichtigen Markt nicht 
verlieren, sucht ebenfalls nach preis-
günstigen Produktionsmethoden. 
Die Industriepartner des Projektes 
kommen unter anderem aus der 
Automobilindustrie, wo die OLEDs 
an verschiedenen Stellen im Einsatz 
sind. „Flexible OLEDs haben den 
Vorteil, dass sie sich sehr gut formen 
lassen. Autohersteller verwenden 
sie daher gern, um hochwertige 
Rückleuchten in einem besonderen 
3D-Design herzustellen.“ Es gibt aber 
noch zahlreiche weitere Anwen-
dungsfälle. So können OLEDs in 
Kleidungsstücke eingenäht werden, 
beispielsweise in die Funktionsklei-
dung von Feuerwehrleuten, oder 
auch Verpackungen beleuchten. Die 
geringeren Kosten durch die Rol-
le-zu-Rolle-Methode machen zudem 
Einmalanwendungen wie die Mar-
kierung von bestimmten Arealen 
praktikabel. 
„Berufsgruppen wie Polizisten kön-
nen dabei einen langen Streifen von 
einer OLED-Folie abreißen und damit 
in der Dunkelheit einen Bereich auf 
der Straße absperren“, erklärt Dr. Ja-
cqueline Hauptmann. Als stellvertre-
tende Leiterin der Abteilung „Rolle zu 
Rolle“ arbeitet sie mit fünf weiteren 
Mitarbeitern an der stetigen Verfei-
nerung des Verfahrens.
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So sieht das 15 Meter lange 
OLED-Lichtpaneel aus. 
Funktionsweise OLED
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STARTSCHUSS FÜR NEUE  
STROMZÄHLER-GENERATION
Ab April werden in Dresden moderne Messeinrichtungen eingebaut. Die neue Technik zeigt den 
aktuellen Verbrauch an und speichert zurückliegende Zählerstände.
Das Ende der mechanischen Stromzähler rückt näher: Messstellenbetreiber sind 
gesetzlich dazu verpflichtet, beim 
Zählertausch künftig moderne 
Messeinrichtungen einzubauen.
Damit die Digitalisierung der Ver-
brauchsmessung reibungslos klappt, 
haben DREWAG NETZ und ENSO 
NETZ sowie vier kommunale Energie-
versorger der Region die Firma DIGI-
meto gegründet. Das Unternehmen 
übernimmt unter anderem Einbau, 
Betrieb und Wartung der neuen 
Messtechnik. 
Sie zeigt nicht nur die aktuellen 
Verbrauchsdaten an, sondern spei-
chert beispielsweise auch bis zu 25 
zurückliegende, monatlich erfasste 
Zählerstände. Zudem können die 
modernen Messeinrichtungen über 
eine Kommunikationseinheit, das 
sogenannte Smart-Meter-Gateway, 
in ein Kommunikationsnetz einge-
bunden werden. Dies ermöglicht ein 
Fernauslesen der Verbrauchsdaten. 
So muss niemand mehr vor Ort den 
Zählerstand ablesen. Bei dieser Form 
sprechen Experten von intelligenten 
Messsystemen.
Die große Mehrheit der Kunden 
im Gebiet von DREWAG NETZ wird 
jedoch moderne Messeinrichtungen 
erhalten. Ein intelligentes Mess-
system wird nur eingebaut, wenn 
es das Messstellenbetriebsgesetz 
vorschreibt. Dies 
betrifft zum Bei-
spiel Kunden mit 
einem jährlichen 
Stromverbrauch 





drei Monate vorher eine Information 
per Brief über den Zählerwechsel.
Ab April wird die neue Technik einge-
baut. Bis 2023 sollen die schwarzen 
Ferraris-Zähler gänzlich von der 
Bildfläche verschwunden sein. Für 
Kunden, die in den vergangenen 
Jahren schon einen digitalen Strom-
zähler erhalten haben, ändert sich 
vorerst nichts. Sie erhalten beim 
nächsten Turnuswechsel die moder-
nen Geräte.
xxx
Verbrauchsanzeige per Knopfdruck: 
Andrea Nicklisch und Daniel Fran-
kenstein zeigen, wie es geht.
UMZUG VON HIRSCHFELDE NACH WILSDRUFF 
Der Sächsische Dampfmaschinenverein hat einer technischen Rarität ein neues Zuhause verschafft. 
Am 27. und 28. April tritt der Oldtimer wieder in Aktion.   
Der Dampfmaschinenverein Wilsdruff ist um ein weiteres historisch wertvolles Schau-
objekt reicher: eine über 100 Jahre 
alte Kolbendampfmaschine. Beim 
19. Dampf­Treff am 27. und 28. April, 
jeweils 10 bis 17 Uhr, können sich 
die Besucher sie und weitere Expo-
nate in der Fabrikstraße 2 anschau-
en. Bereits zum Tag des offenen 
Denkmals im September vorigen 
Jahres war die Rarität in Aktion zu 
erleben. 
1907 baute die Maschinenfabrik 
Starke & Hoffmann aus Hirschberg/
Schlesien die einzylindrige, liegende 
Kolbendampfmaschine, die 80 Jahre 
lang in der Papierfabrik Medingen 
ihren Dienst verrichtete. Nach ihrer 
Stilllegung wurde sie glücklicherwei-
se nicht verschrottet. Das damalige 
Institut für Denkmalpflege war auf 
diese Rarität aufmerksam geworden. 
1988 wurde sie nach sorgfältiger De-
montage in Einzelteilen nach Hirsch-
felde transportiert, im inzwischen als 
technisches Denkmal und Museum 
umfunktionierten ehemaligen Kraft-
werk wieder aufgestellt und ab 1990 
mittels Druckluft vorgeführt. 
Aus bautechnischen Gründen muss-
te der Förderverein für das „Techni-
sche Denkmal & Museum Kraftwerk 
Hirschfelde“ die Maschinenhalle für 
den Besucherverkehr schließen. 
Das bedeutete 2017 das Aus für das 
Kraftwerksmuseum. Ein großer Teil 
der wertvollen Exponate konnte in 
anderen Museen oder Sammlungen 
untergebracht und als Industrie- 
Kulturgüter erhalten werden. So, wie 




An Demontage, Umsetzung und 
Wiederinbetriebnahme arbeite-
ten auch Dr. Rutger Kretschmer, 
DREWAG-Bereichsleiter Kraft- und 
Heizwerke, als Projektingenieur des 
Vereins, Vorstand Jens Weser sowie 
weitere Mitglieder mehrere Jahre. 
„Durch diese Maschine ist die Stadt 
Wilsdruff um eine Attraktion reicher, 
die ihrerseits das Vereinsleben in der 
Stadt fördert“, erklärt Dr. Kretsch-
mer. „Ein schöner Beleg dafür, wie 
ehrenamtliches Engagement gepaart 
mit kommunaler Unterstützung und 
Rückenwind durch die DREWAG-/
ENSO-Unternehmensgruppe zur 
Stärkung der Region führt.“
Die Kolbendampfmaschine stand 
wegen ihrer besonderen Bedeutung 
unter der Aufsicht des Landesamts 
für Denkmalpflege. An ihrem jetzigen 
Domizil erreicht sie eine neue „alte“ 
Qualität, weil sie nun wieder mittels 
Dampf statt Druckluft – wie in Hirsch-
felde – angetrieben wird.
Die Kraftwerksstiftung hat vorüber-
gehend im Zittauer Salzhaus ein neu-
es Domizil gefunden. Sie wird künftig 
unter anderem verstärkt mit Verei-
nen zusammenarbeiten, die sich mit 
Industriegeschichte beschäftigen.
In Wilsdruff sollen einige Maschi-
nen wegen Umbauarbeiten an eine 
andere Stelle umziehen, möglichst 
auf dem gleichen Grundstück. 
Hierzu müsste eine neue „Unter-
kunft“ entstehen. Dafür benötigt 
der Dampfmaschinenverein Unter-
stützung in Form von Spenden. Wer 
helfen will schreibt bitte an folgende 
Adresse: mail@saechsischer- 
dampfmaschinenverein.de. 
Eine über 100 Jahre alte Kolbendampfmaschine 
ist beim 19. Dampf-Treff in Wilsdruff zu sehen. 
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SPIEL, SPASS UND GANZ VIEL PLATZ 
Auf der Cockerwiese organisieren die Dresdner Wohnungsgenossenschaften am 19. Mai  
zum 10. Mal den Dresdner Sport- und Familientag. Der Eintritt ist frei. 
Über 40 kostenlose Spielan-gebote, mindestens zehn spannende Sportarten und 
viele spaßige Mitmach- und Bastel-
aktionen können Groß und Klein 
beim Sport- und Familientag auf der 
Cockerwiese entdecken.
Dazu gestalten die Dresdner Woh-
nungsgenossenschaften die Fläche 
von rund 20.000 Quadratmetern 
wieder symbolisch als riesige Woh-
nung mit sieben Zimmern und rich-
ten einen Hof samt Liegewiese ein. 
Ein Teil der Fläche wird zum Fitness-
raum erklärt. Hier stellen sich 
Dresdner Vereine vor und laden zum 
Ausprobieren verschiedener Sportar-
ten ein. In den einzelnen „Zimmern“ 
sorgen ausgefallene Spielideen rund 
um das Thema Wohnen für Ab-
wechslung. Im Badezimmer können 
die Kinder im Pool planschen, im 
Wohnzimmer zeichnet Dresden 
Fernsehen Grüße auf. Wer alle 
„Zimmer“ besucht, kann bei einem 
Gewinnspiel mitmachen und tolle 
Preise gewinnen. 
Im „Hof“ ist die Stadtreinigung mit 
Müll- und Kehrautos präsent. Mitar-
beiter der Stadtentwässerung erklä-
ren spielerisch, was in die Abwasser-
rohre kommen darf und was nicht. 
Der Sport- und Familientag will die 
Besucher anregen, Spiele mit Freun-
den und Bewegung fest in ihren 
Alltag einzubauen. Anders als bei 
Turnieren oder Wettbewerben sollen 
sie gemeinsam nur Spaß an der Be-
wegung haben. Auf der Bühne sind 
Sport- und Tanzvereine zu erleben. 
Zur Stärkung für zwischendurch 
gibt es verschiedene Speisen und 
Getränke. Wer etwas zum Thema ge-
sunde Ernährung erfahren möchte, 
kann am Stand des KONSUMs Dres-
den einige Leckereien verkosten, die 
sich ganz einfach zubereiten lassen.
Auch die Aktion „Dresdens längste 
Wäscheleine“ gehört zum Konzept 
des Sport- und Familientages. Dafür 
bitten die Veranstalter die Familien, 
Unterhaltsame Stunden 
 für die ganze Familie
FAMILIEN-
TAG AUF DEM 
FLUGHAFEN 
DRESDEN
Menschen jeden Alters sind von der Luftfahrt begeis-tert. Dieser Faszination 
widmet der Flughafen Dresden am 
Sonntag, dem 5. Mai, einen ganzen 
Tag. In der Zeit von 10 bis 18 Uhr 
erwartet die kleinen und großen 
Besucher Unterhaltsames, Spannen-
des und Wissenswertes rund um den 
Luftverkehr: eine Ausstellung mit mo-
dernen und historischen Flugzeugen, 
beeindruckende Flughafentechnik, 
unvergessliche Rundflüge, spannen-
de Führungen, tolle Gewinnspiele 
und jede Menge Spiel und Spaß für 
die ganze Familie. 
Auch zahlreiche Vereine und Partner 
aus dem Dresdner Norden präsen-
tieren sich. Freuen können sich die 
Besucher zudem auf das letzte erhal-
tene Exponat der einst in Dresden 
entwickelten „152“. Sie haben die 
Möglichkeit, das erste deutsche Ver-
kehrsflugzeug mit Strahlantrieb von 
außen und innen zu besichtigen.  
Der Eintritt zum Familientag ist frei.
www.dresden-airport.de
gut erhaltene Kinderbekleidung 
mitzubringen. Als bunte Farbtupfer 
werden die Kleidungsstücke an der 
Leine flattern. Danach gehen sie als 
Kleiderspende ans Sozialkaufhaus.
Mit dem Sport- und Familientag wol-
len die großen Wohnungsgenossen-
schaften nicht nur ihren Bewohnern 
ein Sommerfest schenken, sondern 
auch den anderen Gästen Freude 
bereiten. „Diese Veranstaltung ist 
Ausdruck des guten Zusammenle-
bens aller Generationen bei uns“, 
sagt Tino Lotzmann, Wohnungs-
genossenschaft Trachau-Nord eG, 
stellvertretend für alle Genossen-
schaften. „Wir garantieren unseren 
Mietern das Wohnen als Dauernut-
zungsrecht, ohne Angst vor Eigen-
bedarfskündigungen, sowie faire 
Mieten und Nebenkosten.“
Die acht größten Wohnungsgenos-
senschaften in Dresden bewirtschaf-
ten mehr als 60.000 Wohnungen 
und damit etwa ein Fünftel des 
Wohnraums in Dresden. 
www.wbg-dresden.net
Anton beim  
Riesenschach
Anastasia versucht  
sich als Baumeisterin.
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BEINE, MUSKELN UND PAILLETTEN 
Dresdens Travestie-Varieté-Theater Carte Blanche feiert Geburtstag und will sich allen Generationen öffnen. 
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Das muss man gesehen haben!“ sagt die schicke Dame vor der Tür der 
 Carte-Blanche-Theaterkasse be-
stimmt. Sie hat sich trotz kühler Tem-
peraturen bereits eine Viertelstunde 
vor Kassenöffnung angestellt, um für 
den Freundeskreis die begehrten Ein-
trittskarten zu ergattern. Die Show sei 
immer wieder ein Erlebnis, schwärmt 
sie. Sogar die zunächst skeptischen 
Männer waren nach dem ersten Mal 
voll davon überzeugt. Ein Satz, der 
Zora Schwarz sichtlich erfreut: „Die 
beste Werbung sind unsere Gäste!“ 
Sie ist dankbar, dass sich viele Zu-
schauer immer wieder aufs Neue auf 
die phantastischen Träume in Zora’s 
Welt einlassen. 
Alles ist möglich in der Travestie. Die 
aktuelle Show „Eine Reise um die 
Welt“ führt auf den Bühnenbrettern 
von den USA über den arabischen 
Raum und Indien bis nach Europa. 
Natürlich sind aufwendige Büh-
nen- und Kostümarrangements mit 
Glitzer, Glanz und Pailletten Pflicht im 
Travestietheater. Frech-frivole Sprü-
che und ein Hauch von Hollywood 
ebenso. 
35-jähriges Jubiläum
Die zweistündige glamouröse Revue 
ergänzen regelmäßig Gastspiele 
unterschiedlichster Facetten. Bis 
zum Sommer stehen neben Prinzi-
palin Zora Schwarz und ihrem festen 
Team auch bekannte Solokünstler 
wie Joy Peters oder Marcel Bijou auf 
der Bühne des Showtheaters in der 
Dresdner Neustadt. 
Im Juni feiert „Carte Blanche“ 
das 35. Jubiläum. 1984 gründete 
Zora Schwarz in Wuppertal das 
Tournee-Ensemble. Bei einem Kurz-
besuch verliebte sie sich spontan 
in die Elbestadt und eröffnete im 
November 2003 auf dem ehemaligen 
Gelände von Pfunds Molkerei ihr 
erstes Theater. Inzwischen belebt die 
Prinzipalin seit über 15 Jahren das 
Dresdner Nachtleben. Die Elbestadt 
ist ihr Zuhause und fest ans Herz 
gewachsen. Dabei waren ihre Erwar-
tungen eher verhalten. „Man hatte 
mir erzählt, Dresden sei steif und 
konservativ“, erinnert sich die Künst-
lerin. Doch die stehenden Ovationen 
nach der ersten Show und die anhal-
tende überwältigende Herzlichkeit 
des Dresdner Publikums belehrten 
sie eines Besseren. Auch die immer 
Bunt wie die Kostüme 




Ein Feuerwerk aus Farben, Strass 
und Federn sprühender Wort-
witz, ausgefallene Star-Parodien 
sowie knisternde Erotik – das 
alles zeichnet das Carte Blanche 
in der Dresdner Neustadt aus.
Im vergangenen Jahr konnte 
das Travestie-Revue-Theater als 
neuer Partner der DREWAG-Kun-
denkarte gewonnen werden. 
DREWAG-Kunden haben nun die 
Chance, ab sofort bei Vorlage 
ihrer DREWAG-Kundenkarte im 
DREWAG-Treff-Vorverkauf (Ecke 
Freiberger/Ammonstraße) oder 
vor Ort im Carte Blanche Theater 
Dresden Tickets zum Sonderpreis 
von 21 statt 42 Euro für folgen-
de Termine zu erwerben:
Sonntag, den 28.04.2019,  
Sonntag, den 12.05.2019,  
Sonntag, den 19.05.2019  
(jeweils 14 Uhr).
%
konstruktive Zusammenarbeit mit 
Dresdner Firmen und Behörden ist 
ihr wichtig. Heute vereint das kleine 
Imperium an der Prießnitzstraße 
Varieté-Theater, Hotel, Restaurant 
sowie Café Lounge.
Das anstehende Jubiläum soll groß 
gefeiert werden. Neben der Best-of-
Show unter dem Motto „Ein Erlebnis 
für die Sinne“ lädt im Juni der Publi-
kumsmagnet „Schlager Show – Open 
Air“ zum Mitmachen, Mitschunkeln 
und Mitsingen ein, verrät Zora 
Schwarz. An jedem Junisonntag um 
14 Uhr wendet sich die Open-Air-
Show „35 Jahre-Jubiläum-Best-of“ 
speziell an die Älteren. Sie will die 
Türen ihrer Welt weit für alle Genera-
tionen öffnen. Nach der gelungenen 
Zusammenarbeit zum 100-jährigen 
Jubiläum der Waldorfschule wen-
det sich ihr nächstes Projekt an 
die Jüngsten. Gemeinsam mit dem 
„Mutzelhaus“ veranstaltet sie zum 
Ferienende erstmals eine Schulein-
führungsparty in Zora’s Welt.
Ganz kindgerecht mit Schatzsuche, 
Schminken, Piratenwettkämpfen und 
Kinderdisko.  
Für den Mai plant die Unterneh-
merin eine Neueröffnung. Die Ta-
bu-Bar will sich mit ihrem Programm 
speziell ans weibliche Geschlecht 
wenden. „Die heißeste Male Revue 
Show Europas“ soll zum Junggesel-
linnenabschied, Geburtstag oder 
Mädels abend mit dem Auftritt ge-
stählter Männerkörper bei Tanz und 
Akrobatik die Frauenherzen höher-
schlagen lassen. 
Ein Renner ist Zoras Idee für die 
älteren Varietébesucher. Für die 
Generation Ü65 gibt es jeden ersten 
Sonntag im Monat ein besonderes 
Senioren-Spezial zum halben Preis. 
Vorstellungsbeginn ist 14 Uhr, das 
zeitige Ende garantiert die stressfreie 
Heimfahrt. 
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Inhaber Tom Büttner vor einer Auswahl 
an Sätteln. Diese werden noch speziell an 
Reiter und Pferd angepasst.
HELME, STIEFEL, SÄTTEL
Bei Tom Büttner in Dresden gibt es alles, was Reiterherzen höherschlagen lässt.
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Stark für unsere Stadt
In unseren Produkten steckt 100 % r
egionale 
Energie von der DREWAG.
%
Reitsportfachmarkt  
und Sattlerei Tom Büttner 




Montag bis Freitag  
10:00 bis 20:00 Uhr;  
Samstag 10:00 bis 16:00 Uhr
Bei Abgabe dieses Gutscheins er-
halten Sie 10 Prozent Rabatt auf 
einen Leder- oder Körperpflege-
artikel ODER eine 500 ml-Flasche 
Cold Pack oder Thermo Massage 
zum Sonderpreis von 9,95 statt 
14,95 EUR.  
* gültig bis 31. Mai 2019
Für Pferdefreunde und Be-rufsreiter aus ganz Mittel-deutschland und dem nahen 
Tschechien ist Tom Büttner der 
Ansprechpartner, wenn es um Zu-
behör für Reiter und Pferd geht. In 
seinem 1.500 Quadratmeter großen, 
charmant verwinkelten Fachmarkt 
an der Kesselsdorfer Straße warten 
Peitschen und Reithelme, Stiefel und 
Turnierausstattungen auf neue Besit-
zer – wahlweise auch maßgeschnei-
dert und hübsch verziert. 
3D-Messverfahren
Am wichtigsten aber sind die Sät-
tel. „Sie sind unser Hauptprodukt“, 
erläutert der Sattlermeister, der auch 
Erfinder des patentierten Pferderü-
ckenabbilders TOMAX ist. Das Gestell 
erlaubt es ihm und seinen Kollegen, 
jeden Pferderücken dreidimensional 
und naturgetreu abzubilden, ohne 
erst langwierig Schablonen erstellen 
zu müssen. An der Nachbildung wird 
dann der Sattel individuell für Pferd 
und Reiter gefertigt.
„Ein Sattel muss oben und unten 
passen. Es gibt dünne und dicke 
Pferde, Reiter mit langen Beinen 
und mit kurzen“, erläutert der 
Geschäftsführer die Schwierigkeit. 
Neuester Streich des umtriebigen 
Inhabers: ein 3D-Messverfahren 
für Pferderücken, das er gerade 
gemeinsam mit Wissenschaftlern 
der TU Dresden entwickelt. Mögli-
cherweise werden Teile des so aus-
gemessenen Sattels künftig einfach 
mittels 3D-Drucker gefertigt. Doch 
das ist noch Zukunftsmusik. 
Unterdessen finden im Dresdner 
Laden von Tom Büttner, der jährlich 
rund 40.000 Kilowattstunden Strom 
von der DREWAG benötigt, nicht 
nur Pferdefreunde das Richtige. 
Wanderer rüsten sich mit robuster 
Outdoorkleidung aus, Hundebesitzer 
mit Lederleinen. Lederpflegeartikel 
halten nicht nur Sättel geschmeidig, 
sondern auch Autositze, Ledersofas 
und Schuhe. Und die Pferdesalben 
Cold Pack und Thermo-Massage zur 
Muskelentspannung sind ebenso bei 
Nichtreitern überaus beliebt. 
* Anmeldung unter  
Tel.: 0351 860-4444
07.05.2019, 16:00 Uhr  
Oederaner Str. 21, 01159 Dresden 
Rundgang im GT-HKW 
Nossener Brücke   
Info: Mindestalter 14 Jahre,  
festes Schuhwerk  
09.05.2019, 16:00 Uhr
Zum Kraftwerk 10,  
01099 Dresden 
Rundgang in der 
Biogasanlage Klotzsche
14.05.2019, 16:00 Uhr
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Das nächste DREWAG- 
Kunden magazin erscheint  
am 08. Juni 2019.
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VERANSTALTUNGEN
noch bis 03.05.2019  
Ausstellung „ Zukunfts stadt Dresden – Visionen und Projekte“ 
Ort: DREWAG-Treff (Ecke Freiberger/Ammonstraße)
08.05. –16.08.2019 (Teil 1) | Mo.–Fr. 09:00 –19:00 Uhr 
Ausstellung „Dresdner Künstler im Blick von Gabriele Seitz 
und Kollegen“
Vernissage: 08.05.2019, 19:30 Uhr 
Ort: DREWAG-Treff (Ecke Freiberger/Ammonstraße)
Hinweis: Von Karfreitag (19.04.) bis einschließlich Ostermontag (22.04.) 
ist der DREWAG­Treff geschlossen, am Gründonnerstag (18.04.) und 
am Dienstag nach Ostern (23.04.) von 09:00 –19:00 Uhr geöffnet.
16.05.2019, 18:00 Uhr 
Informationsveranstaltung „Meine Heizung kann mehr – 
 Geheimtipp: hydraulischer Abgleich“ 
Ort: Verbraucherzentrale Dresden, Fetscherplatz 3 
Anmeldung: 0800 809802400
DRESDNER NACHTSKATEN 
Die sportliche Veranstaltungsreihe 
startet in die 22. Saison. Bis zum 
Jahresende führen Touren für gro-
ße sowie kleine Skater durch Dres-
den und Umgebung. Neben dem 
Kindernacht skaten jeweils am ersten 
Freitag im Monat gibt es mit der 
DREWAG-Blitzstrecke auch eine für 
sportliche Skater. Diese führt erstmals am 24.05. nach Pillnitz und 
zurück. Der Startschuss für die Saison 2019 fällt am 26.04., 21 Uhr, an 
der Halfpipe Lingnerallee. 
www.nachtskatendresden.de, facebook.com/nachtskaten
Teilnehmen ab  
29. April 2019 auf
www.drewag.de/
facebook
Der Sport in Dresden liegt uns am Herzen. Deshalb unterstützen
wir die SG Dynamo Dresden. Auch Ihr Herz schlägt
für den Verein? Dann nehmen Sie teil an
der Verlosung eines handsignierten
Fußballs von allen Dynamo-Profis
der aktuellen Saison.
Mit Energie für  
den Dresdner Sport.
